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Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen mit Holz 
4 = 5 C a 1 
% Im Vextrauen auf die Wohlthaͤtigkelt der bieſigen Burger und Einwohner, welche un 
Ne die Armen bleſtger Stadt, neben der er he I pe 4 
kuͤtzung, welche Ihnen aus der Armen Caſſe gereicht wird, alfährlich noch mit etwas Holz für 
den Winter verſorgen zu konnen, haben wir die jährliche gewoͤhnliche Sammlung von milden 
. eee zu dieſem Zweck, durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher und Armen⸗Väter wiederum 
anlaſſet, 
Indem wir ſolches hierdurch Öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſtge wohlgeſinnte Bär: 
ger und Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde Ihren Wermögensumftänden 
angemeſſene i ene der Armen und Hülfsbeduͤrftigen mit etwas Holz zur 
Teuerung für den bevorſtebenden Winter, wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. 
Bresſau den Sten October 1826. a 5 f 8 
fn Die Armen ⸗Dkrectlon. 


m 6. October. 2 über die Beſchwoͤrung der konſtitutionellen 
2 baben den Profeſſor Charte feines Bruders des Kalſers Don Pedro 
lchten der auf ihn gefallenen Wahl zu erklaͤren — am 17. Sept. eine Rückantwort 
I Recror der hieſigen Unlverſitaͤt für das nach Liſſabon geſchickt, worin der Jufant, obne 

lverſitaͤts⸗ Jahr 1839 allergnädigſt zu beſtaͤ⸗ gerade gegen die Einführung einer Konſtitutlon 

tigen. abet,” 5 ER zu 8 erklärt, eh et — 

„ . ner Anſpruͤche auf die, Regentſchaft währen 
Wien, pom 27. September. lan wierl ea en elt ab, . jaͤbrigkelt 

5 5 i gwlerig ſenheit oder r 
„Der Ralfer von Oeſtreſch hat den Fürſten des Monarchen, an feinen erlauchten Bruder 
88 zum Praſidenten des Miniſterlal⸗ nach Rio⸗ Janeiro ſelbſt gewendet habe, und 
& ms, und den Oberſt Burggraf von der Antwort gewärrig ſey. Uebrigens woll⸗ 
g Grafen Kollowrat zum Konferenz⸗Mi⸗ ten Se. Kön. Hoheit auch erſt den Rath Ihres 
nister mittelſt Aller hoͤchſten Handſchrelbegs zu Allerdurchlauchtigſten Beſchuͤtzers, Sr. Maj. 
ernennen geruht. des Kaiſers von Oeſtreich (welcher damals ab⸗ 

„Am Vernehmen nach hat Se. K. Hoh der weſend von Wien war) einholen, und dann Ihre 

Infant Don Miguel — auf eine, von Seiner Schritte darnach bemeſſen. Mit dieſer Erklaͤ⸗ 

enchlauchtigen Schweſter der Prinzeſſta Re: rung fandte der portualeſiſche Minifter am hir 
Een von Portugal erhaltene Aufforderung, ſigen Hofe, Baron Villaſecta, am 17. Sept. 

ch binnen drei Tagen, nach Eingang derſelben, einen Kourter nach Liſſabon. . 
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2 Berlin, 
des Königs Waj 
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München, vom 27. September. ER 
In dem Augenblicke, wo die Aufmerkſam⸗ 


keit von Stadt und Land mit der folgereichen - 


Verlegung der Univerſitaͤt von Landshut nach 
der Hauptſtadt befchäftigt iſt, und durch die 
Welshelt Sr. Maj. der offentlichen Geſammt⸗ 
bildung einen begelſternden Mittelpunkt geges 
ben ſiebt, verdankt man der Königlichen Groß⸗ 
muth ſchon wieder eine neue Wohlthat, indem 
dieſelbe zum Behufe einer von Sr. K. Majeſtaͤt 
in Freyſing zu errichtenden Erziehungsanſtalt 
für blind geborene Kinder ein Kapital von 
50,000 Fl. aus der Kabinersfaffe in der Art bes 
ſtimte, daß zwar gedachte Anſtalt auf ewige Zelten 
die Zinfen obigen Kapitals beziehen, dleſes ſelbſt 
aber für die unbemittelten Landwirthe dadurch 


nuͤtzlich werden ſoll, daß daraus den geringeren 


Gutsbeſitzern, welche den Forderungen des 
Hypothekengeſetzes Genuͤge leſſten koͤnnen, und 
dennoch wegen Aufnahme von Geldern in Verle⸗ 
genheit find, Darlelhen zufließen werden, wel⸗ 
che nicht unter 100 fl. und nicht über 300 fl. 
betragen duͤrfen. Waͤbrend fo dle Gnade des 
Koͤnigs eine Anſtalt begruͤndete, deren Mangel 
laͤngſt lebhaft gefuͤhlt wurde, wußte fie zugleich 
auch die Rettung elner großen Anzahl minder 


me edler Zwecke — mit einer und derſelben 
Maaßregel zu erreichen. Dieſe wahrhaft Koͤ⸗ 
nigliche Schenkung erinnert jedes dankbare Herz 
an die großen, und wie wir vernommen haben, 
gegen 300,000 fl. betragenden Unterſtuͤtzungen, 
welche Se. Maj. der König aus aller hoͤchſtihrer 
Kablnetskaſſe in dieſem Etatsjahre verliehen 
haben, worunter jedoch weder die bedeutenden 
der Hofkaſſe zugewleſenen Betraͤge an Huͤlfsbe⸗ 
duͤrftige, noch die anſehnlichen Summen bes 
griffen find, welche der hochherzige Monarch 
den Griechen beſelmmt hat. 


Hannover, vom 4. October. 


Geſtern ſtarb der Kalſerl. ruſſiſche General 
en Chef, Graf von Bennigſen, auf ſeinem Gute 
Banteln. Der Veremigte war 1745 im Hans 
noͤverſchen geboren. Seln Leben ift reich an. 
Ereigniſſen und hat auf mancherlei Weiſe in 
wichtige Begebenheiten unſrer Zeit eingegrifs 
fen. Vorzuͤgliche Beweiſe von Talent und 
Dapferkelt, dit er in dem Kriege in Polen gab, 


terter Landeigenthuümer — alſo eine Sum⸗ 


verſchafften ihm glaͤnzende Auszeichnungen. 
Er flieg von Stufe zu Stufe und fein Wir⸗ 
kungskreis wurde immer einflußreicher, Er 
nahm au allen großen, Rußland im Innern 
und nach Außen betreffenden Erelgniſſen Theil. 
Im Jahre 1805 fuͤhrte er ein Corps Ruſſen ge⸗ 


gen die Franzoſen, das aber eintraf, als ſchon 


bei Auſterlitz entſchieden war. Im Jahre 1806 
befehligte er anfangs unter General Kamens⸗ 
koi, erhlelt aber dann den Oberbefehl über die 
geſammte ruſſiſche Armee und ſchlug die bes 
rühmten Schlachten bel Eylau und Friedland. 
Nach Abſchluß des Tilſtter Friedens zog er ſich 
auf feine Güter zuruck. In dem Kriege von 
1812 hatte Graf von Bennigfen bis zum Ruͤck⸗ 
zuge der Franzoſen von Moskau kein Comman⸗ 
do: 1813 erſchien er aber an der Spitze der ſo⸗ 
nannten Armee von Polen, mit der er an der 
Entſcheidungsſchlacht bei Leipzig Theil nahm. 
Nach dem Befreiungskriege, in welchem er in 
Norddeutſchland focht, ließ er ſich in ſelnem 
Vaterlande nieder und beſchloß fein Leben im 
Kreife der Seinigen. Umſtaͤndliche Memoiren 
feines Lebens wuͤrden ein ſebhr intereſſanter 
Beitrag zur Geſchichte unfrer Zeit ſeyn. 


Hamburg, vom 3. October. 


Die Beforgniffe über den Zuſtand, in welchem 
der Dichter Baggeſen hier angekommen war, 
haben ſich leider nur zu bald gerechtfertigt, Ins 
dem er ſchon dieſen Morgen entſchlummert tk. 
Er war ein Mann von ausgezeichnetem Geiſt 
und treffenden Witz, deſſen Werke nicht blos 
in der Literatur ſeines Vaterlandes, fondern 
—— in der unſrigen eine wuͤrdige Stelle ein» 
nehmen. a a f 


Karlsruhe, bom 29. September. 


Der vorgeſtrige Tag der Freude ward fpät 
am Abend noch durch die ſchmerzlichſte Bots 
ſchaft bezeichnet, die ſchnell und unerwartet 
alle frohen Empfindungen zur wehmüthlgſten 
Betruͤbniß umwandelte, und Se. koͤnigl. Ho⸗ 
beit den Großherzog und die großberzogl. 825 
milie in dle tiefſte, aufrichtigſte Trauer vers 
ſetzte. J. Maj. die Königin Frlederike von 
Schweden, die erhabene Tochter unſeres Fuͤr⸗ 
ſtenhauſes, hat Ihr edles, durch hohe Tugen⸗ 
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den und bittere Erfahrungen gleich ausgezeich⸗ 
netes Leben befchloffen. Seit längerer Zeit 
war Ihre Geſundheit bedroht; die Anzeigen 
von Bruſtwaſſerſucht mebrten ſich; fie wider⸗ 
fanden der ſorgſamſten Pflege, und der Hülfe 
der erfahrenſten Aerzte. Um den nachtheiligen 
Einwirkungen der rauhern Jahreszeiten zu ent⸗ 
geben, ward ein Aufenthalt in elnem mildern 
Klima für raͤthlich erachtet, und die Neife nach 
Nizza angetreten. Ihre Fönigl, Hohelten der 

rinz Guſtav und dle Prinzeſſtanen Amalie und 
Cacilie von Schweden begleiteten die gellebte 
Mutter, und eine liebende Schweſter, Ihre 
Majeftät die Königin von Balern, folgte mit 
den Prinzeſſinnen Marie und Loulſe, den tbeu⸗ 
ern Verwandten nach Lauſanne, woſelbſt ein 
kurzer Aufenthalt befchioffen war. Der Anfang 
der Meife berechtigte zu den fchönften Erwars 
kungen; als der ſchnellere Wechſel in den 
Krankbeitszufällen bald zu den groͤßten Be⸗ 
ſorgniſſen, Anlaß gab. Der unerforſchliche 
Rathſchluß Gottes batte das Fa le Ziel 
geſetzt; die zunehmende Schwaͤche verkündete 
die herannabende Erloͤſung. In den Armen 
der theuern Kinder und der geliebten Schweſter 
ward in Lauſanne Sie vom Engel des Todes 
ereilt; am 25ften d. Abends 61 Uhr iſt das 
edelſte Leben ſanft und ruhig hinuͤbergegangen. 


Köthen, den 30, September. 

Auf Specialbefebl Sr. Durchlaucht unſers 
Herzogs iſt der Debit und 
eben zu Zerbſt in Commiſſion bel G. H. Kum⸗ 
mer 1826 erſchlenenen Schrift: „Allergnaͤdigſte 
Zuſchrift der durchlauchtigſten Herzogin von 

Anhalt s Köthen an den Verfaſſer der Noten 
zum Text, vom Hofrath von Schutz in Zerbſt,“ 
dei Eonfigfation und Vermeidung fünf Nthlr. 
Strafe fuͤr jedes Exemplar, auch bei Verur⸗ 
thellung in die verurſachten Koſten, in den bies 
ſigen Herzoglichen Landen unterſagt und vers 
boten, well darin ein eigenhaͤndiges Schreiben 
der Durchl. Frau Herzogin ohne Höchſtdero 
oder Sr. Herzogl. B. eigene Erlaubniß abge⸗ 
druckt worden. 


Vom Mapn, vom 2. October. 


Die zweite Kammer der Großherzogl. Heſſt⸗ 
ſchen Landstände (deren Hauptarbeiten gegen⸗ 


der Verkauf der ſo 


waͤrtig in den Aus ſchuͤſſen vorbereltet werden) 
hat am 26ſten v. Mts. ihre achte, und am agſten 
ihre neunte Sitzung gehalten. Der Abgeord⸗ 
nete Hellmann von Neckerſteinach (vom Bezirk 
Erbach gewaͤhlt) trat in die Kammer ein und 
lelſtete den Eid in die Hände des Präfidenten, 
— Von der Staagts⸗Regierung wurde ein Ges 
ſetzes- Entwurf über den Wegbau vorgelegt. — 
Der Abg. Mohr uͤbergab eine Motlon, dle Feſt⸗ 
fegung eines Gemeindeſchuldentilgungsplans 
fuͤr Rhelnheſſen betreffend; der Abg. Gold⸗ 
mann eine ſolche, die Provifion für die Stem⸗ 
pelpapierausthetlung betreffend; und der Abg. 
Graf von Lehrbach trug auf Herabſetzung der 
Medizinal⸗Taxe an. — Ueber dle Zuläffigfeit 
des Commerzten⸗Raths Hoffmann entſchied die 
Kammer am 29ften durch Stimmenmehrheit, 
daß derſelbe bis zur Beendigung der gegen ihn 
anhaͤngigen Unterſuchung nicht zulaͤſſig ſfey. 


Bräffel, vom 30. Septbr. ; 


Man meldet aus Oſtende vom 26ftend.: Der 
Koͤnigl. Prokurator und der Inſtruktionsrichter 
vom Tribunal zu Brugges haben ſich zwei Tage 
lang bei uns aufgehalten. Ste haben mehrere 
Perſonen über das Ereigniß vom igten verhoͤrt 
aber noch haben keine Verhaftungen ſtatt gefun⸗ 
den. Die Stadtbeboͤrde hat die Räumung 
medrerer Haͤuſer, die den Einſturz drohten, ans 
befohlen; dem Gouverneur der Provinz iſt 
eine ganze Ueberſicht des Ungluͤcks vorgelegt 
worden, um die Ungluͤcklichen zu unterſtuͤtzen. 

Hr. Eynard bat an den Ausſchuß der Grle⸗ 
chenfreunde zu Bruͤſſel unterm 18. September 
geſchrieben, daß 15,000 Franken von der letzten 
Sendung dieſes Ausſchuſſes dazu verwendet 
worden find, um zum Kauf eines Dampfſchif⸗ 
fes in London beizutragen. Hr. Eynard giebt 
in feinem Briefe die intereffanteften Bemerkun⸗ 
gen über die Unterſtuͤtzung, die ſchon den Grle⸗ 
chen geleiſtet, und noch für ſte beſtimmt if, 


Paris, vom 30. Septbr. 


Die Offiziere des Koͤnigl. Hauſes und die 
Geſandten von Spanien und Neapel haben die 
Ebre gehabt, dem Herzog von Bordeaux zu 
feinem gefirigen Geburtstage ihre Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche zu St. Cloud darzubringen. J. K. H. die 
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Herzogin von Berry iſt geſtern Morgen von 
bier zu St. Cloud eingetroffen. 8 


Der Chevalier Lager de Podio, vormaliger 
Prokurator des Königs, hat als Gegenanklage 
gegen den Herrn von Montloſier ein Memoire 
herausgegeben, worin er ſich m zelgen bemuͤht, 
daß unter dem Vorwand, die Anmaaßungen 


der Geiſtlichkeit zu bekaͤmpfen, durch die libe⸗ 


ralen Blätter das Anſeben der Famllle der 
Bourbons untergraben werde, und daß insbe⸗ 
ſondere der Graf von a ee in feiner 
bekannten Denunciation der. 

Perſon des Koͤnigs auf das Groͤblichſte vergan⸗ 


gen habe. . 


Die Etolle widerſpricht der von mehreren 
bleſigen Blaͤttern, als aus zuverlaͤßiger Quelle 


berruͤhrend, verbreiteteten Nachricht, daß zu 
Ferney (wo Voltalre ſeinen Landſitz hatte) von 


den Jeſuiten ein Haus angekauft worden ſey, 
um daſelbſt ein Etabllſſement der unwlſſenden 
Bruͤder anzulegen. Daß ein ſolches Haus zu 
Ferney uͤberhaupt von den Jeſuiten gar nicht 
angekauft worden ſey, wird von der Etolle nicht 
direckt behauptet. 

Man ſchreibt aus Genf, daß mehrere junge 
Ruffen, die ibrer Erzlebung halber dort waren, 
kuͤrzlich nach ihrem Vatertande zuruͤckgerufen 
worden. 5 7 


Dle Neuigkeitsfabriken find: in großer Thä⸗ 
tigkeit. unſere heutigen Blaͤtter liefern fol⸗ 
gende Erzeugniſſe dleſes Induſtrlezwelges: 
Badajoz iſt von den nach Portugal gefluͤchteten 
Spaniern eingenommen; die Moldau und Wul- 
lachel von oͤſterreichiſchen Truppen beſetzt wor⸗ 
den; in Liſſabon hat man eine große Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt, und der Erzbiſchof von Bra⸗ 


ganza nebſt 70 andern Perſonen find theils vers 


haftet, theils erſchoſſen worden; die Infaneln⸗ 
Regentin hat Kleider und Waffen für die ſpa⸗ 
nifchen Flüchtlinge gefordert, die eine fremde 
£egton bilden ſollen. Der Großfuͤrſt Conſtan⸗ 
tin übernimmt den Befehl der ruſſiſchen Armee 
am 

überzeugt, daß die Griechen außer Stande find, 
ihn gebuͤhrendermaaßen zu behandeln, iſt in dle 
Dienſte des Paſcha von Aegypten getreten u. . w. 
— Auch unſere Zeitungen ſuchen ihre beſer ſtets 
wach zu erhalten; fehlt es an Nachrichten, ſa muͤſ⸗ 


* 


efultes an der 


Pruth: Lord Cochrane, nachdem er ſich 


fen Erdichtungen aushelfen. Der Courier 

frangais z. B. meldet beute folgende Neulgket⸗ 

ten: 1) Zwifchen Rußland, Perſien und der 
Tuͤrkel tft der Krleg erklaͤrt. 2) Mina iſt in 

Liſſabon angekommen, und dat in Gemeinſchaft 

mit dem ſpaniſchen General Alava den Auftrag, 

die Fremdenleglonen zu organifiren. - Der Con⸗ 

ſtitutionel enthielt am 26ſten 3 erdichtete Pri⸗ 

vat⸗Correſpondenzen aus Buchareſt, Warſchau 
und Augsburg. : 

Das Journal des Debats bemerkt: Die 
Neuigkeiten aus Odeſſa und Buchareſt fprechen- 
nur von der Feuersbrunſt in Konſtantinopel; 
aber ohne Zwelfel war dies Unglück nur Folge 
der Unzufriedenheit, und verdeckte einen Mes 
volutionsplan. Man betrachtet die Boſtand⸗ 
ſchis, welche man mit Gewalt unter die neue 
Miliz ſtecken wollte, als Urheber des Brandes, 
welcher gerade in dem Augenblicke ausbrach, 
als der Sultan feierlich an der Spitze feiner 
neuen Truppen aus marſchiren wollte. Alle 
Pallaͤſte der Großen des Reichs ſind eln Raub 
der Flammen geworden. Die alten Corpora⸗ 
tionen der Brunnenaufſeher, Laſttraͤger u. A., 
welche daſſelbe wie dle Janitſcharen erlitten ha⸗ 
ben, und von demſelben Ingrimm beſeelt ſind, 
wollten nicht die mindeſte Hülfe leiſten, um 
die Palläſte ihrer Feinde zu retten. Der Poͤbel 
in Konſtantinopel hat ſo wenig zu verlieren, 
daß eine Feuersbrunſt ihm nur eln Schauſpiel 
if. Aber elne wichtigere Nachricht, wenn fie 
fi beſtaͤtigt, iſt die, daß die neuen Mlllzen 
ſich unter einander geſchlagen, daß das ganze 
Serall im Innern ig elner furchtbaren Zerruͤt⸗ 
tung, und Sultan Mahmuds Leben ſelbſt lu 
Gefahr ſeßz. — Ueberdles find aus Pera eben 
keine zuverläßigen Nachrichten zu erwarten, 
weil dle Pallaͤſte der Geſandten, ihrer alten uno 
treuen Janitſcharen beraubt, faſt wehrlos find. 
Darf man von einem zuͤgelloſen Poͤbel, der die 


Franken als Befoͤrderer der neuen Reformen 


Mahmuds anfiepe, nicht Alles fürchten: 


Die Akademie in Arras hatte für dleſes Jahr 
als poetiſche Prelsaufgabe dle Wuͤnſche el⸗ 
nes Chrlſten für Grlechenlands Sieg 
aufgeſtellt. Die zahlreich eingegangenen Ge⸗ 
dichte ſprechen alle die wohlwollendſten Gefuͤhle 
gegen dle griechtſche Nation aus; aber die 
Stimnien von Allen vereinigten ſich für eine 


u. 5 


Dithyrambe von Auguſt Moufle, elnem jun⸗ 
gen, ſchon voriges Jahr von der Akademie ges 
kroͤnten Dichter. TER 

In dem fön’zl. fpanifchen Decret wider bie, 
von Oltveaza nach Portugal entwichenen Offi⸗ 
slere und Mannſchaft wird der Ausdruck ge⸗ 
7 daß ſolche zum „Felnde udergegangen 

eyen.“ ö ee 
.Zu St. Thomas wurde am ıflen Auguſt ein 
Complott entdeckt, welches dahln ging, diefe 
Stadt in Brand zu ſtecken und zu plündern, 
Der Berſammlungsort der zu dleſem Complott 
gehoͤrigen Perſonen wurde in der Nacht umzin⸗ 
gelt und 16 Mulatten wurden ergriffen und ins 
Gefaͤngniß gebracht. Seitdem ſind dle Bewoh⸗ 
ner von St. Thomas fortwaͤhrend unter den 


Waffen und man fuͤrchtet eine allgemeine Re⸗ 
volte der Neger. 8 a 


Das Schliff General Foy iſt am 25 ſten d. M. 
nach einer funfjigtägigen Fahrt aus Port au 
Prinze auf Hayti zu Havre angekommen. Belm 
Abgang dieſes Schiffs befand ſich Haytl im bes 
ſten Geſundheltszuſtand und vom gelben Fieber 
batten ſich bis zum 20. Juli noch keine Spuren 
gezeigt. f 


London, vom 24. Septbr. 


Der Unter⸗Sekretafr der aus wärtigen Ange 
legenheiten, Lord Howald de Walden, iſt heute 
fruͤh nach Parts abgegangen. 75 
Die Operationen des Waſſerabzapfens iſt mit 
dem Herzog v. Pork bereits vorgenom̃en worden. 
Er hat ſie mit vielem Muth uͤberſtanden, und 
fühle ſich feitdem um Vieles erleichtert. 


Die fruͤber mitgetheilte Nachricht, als wuͤrde 
der Marquis Wellesley die Statthalterſchaft 
f Irlands verlieren, iſt durchaus ungegruͤndet. 


Es geht das Gerücht, daß wenn die Haupts 
ſtadt nur erſt das Beiſplel gegeben, durch das 
ganze Königreich Verſammlungen zum Petitlo⸗ 
nlren wegen Aufhebung der Korngeſetze und 
anſehnlicher Beſchraͤnkung der Staats⸗Ausga⸗ 
en werden gehalten werden. Die Times bes 
merken: dle Korngeſetze wuͤrden ſich nun bald 
felbt aufheben und was den zweiten Punkt be⸗ 
treffe, fo ſollte das Parlament nicht ſowohl 


mit Ausgaben⸗Einſchraͤnkung als mit Sten ri: 
verweigerung anfangen. Man hatte ihnen 
elngewendet, das ſcheine die Pferde hinter den 
Wagen geſpannt zu heißen, wogegen fie aber 
erinnern, daß, wenn man mit der Aus gaben⸗ 
Verminderung anfangen wollte, der Anfang 
mit der Steuernverminderung in dieſem Jabr⸗ 
hundert nicht duͤrfte gemacht werden; „allein man 
laſſe das Parlament erſt die Steuern herabſetzen 
und dann den Miniftern das Geſchaͤft der Ver⸗ 
minderung ihrer Ausgaben uͤberlaſſen; eine 
Kunftferrigkeie, wegen deren wir fie in fruͤhern 
Faͤllen oft bewundert haben.“ 0 


Herr Eynard hat nlcht allein an den Herzog 


v. Dalberg und Herrn Spaniolakis, ſondern 


auch aus Genf vom ı3ten d. an den Oberſten 
Stanbope geſchrieben und dringend vorgeſtellt, 
das Griechenland ohne ein neues Darlehn nicht 
zu retten ſtehe; er macht in dieſer Hinſicht 
einen ſehr ausführlichen Vorſchlag, wornach 
die Inhaber der bisherigen Anleiheſcheine zu 
verſammeln und ihnen, elnen Nachſchuß von 


20 oder o, ja wenn auch nur 5 pCt. zu thun, 


anzutragen wäre, wogegen ihnen zum Unter⸗ 
pfand fuͤr alte und neue Forderungen beſtimmte 
Landſtrecken in Morea und auf dem hellenkſchen 
Feſtlande zu verſchreiben wären. Er ſelbſt 
bringe die 8000 Pfd. St., die er in den hieſt⸗ 
gen Darlepnen für Griechenland beſitze, willig 
zum Opfer dar und wolle ſich beſtens beſtreben, 


die Einwilligung der helleniſchen Regierung zu - 


bewirken. — Die Times erachten den Vor⸗ 


ſchlag für wohlmelnend, allein unaus fuͤthrbar. 


Auf einem Landguth in Worceſterſhire iſt ein 
junger Theluſſon auf die Welt gekommen: ein 
an ſich gleichguͤltiges Ereigniß, das aber in 
England viel beſprochen wird, indem dadurch 
die, kuͤnftige Beſtimmung des gPößten Privat⸗ 
Vermögens, das je exiſtirt dat, iafluenzirt 
wird. Peter Theluſſon ſtarb zu London am 
21. Juli 1797, biaterließ ſeiner Frau und ſechs 


Kindern nur 100,000 pf, und verordnete in - 


feinem Teſtament, daß feine ausgedehnten Bes 
figungen in Porkſolre nebſt 500,000 Pf. St. 
Kapital bis nach erfolgtem Tod ſeiner Soͤhne 
und Enkel unter Eurate! bleiben und jährlich 
mit den Zinfen und Snkuͤnften vermehrt wer⸗ 
den ſollten. Erſt ſeine Urenkel gelangen zum 


Beſitz, und man hat berechnet, daß diefe dann 


* 
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uͤber 140 Mill. Pf. St. kommandiren werden. 
Sterben die Theiuſſons vor der dritten Gene⸗ 
ration aus, ſo faͤllt das angewachſene Vermoͤ⸗ 
gen an den Staat. Als vor 29 Jahren das 
Teſtament erſchlen, wurde es von der Familie 
angegriffen, aber vom Staatskanzler Roßlyn 
vertheldigt und fuͤr guͤltig erklaͤrt. Uebrigens 
ſind damals dergleichen Teſtamente verboten 
worden. 8 


Die vom Paſcha von Egypten nach England 
abgeſchickten 3 Dffiziere wollten Malta am 
ten d. Mts. verlaſſen, um Ihre Relſe nach 
London über Marfeille fortzuſetzen. Ste find 
mit der gaſtfreundlichen Aufnahme, welche fie 
auf Malta gefunden, ungemein zufrieden und 
der Gouverneur jener Inſel, Marquis von Nas 
ſtings, bat ihnen Empfehlungsſchrelben an den 


Grafen Bathurſt und den Herzog von Welling⸗ 


ton mitgegeben. 


Die Wahlen zu der neuen Portugleſiſchen 
Staͤnde⸗Verſammlung haben in Liſſabon bes 
reits begonnen. 


Am 20. Jull lag dle fpanifche Flotte unter 
Laborde ruhig in Havanna vor Anker. Die 
ganze Geſchichte von dem Brief eines Reiſen⸗ 
den aus New-⸗Pork und der Landung der Spar 
nier in Mexiko hat ſich als erdichtet ausgewle⸗ 
ſen. Es iſt eine Belohnung von 100 Pfd. St. 
auf die Entdeckung des Verfaſſers jenes Brie⸗ 
fes ausgeſetzt worden. 5 


Das Schlff Thetis, daß vor einigen Tagen 
vom ſtillen Meer in Plymouth angekommen iſt, 


hat auf der Inſel Mocho, wo es friſches Waſ⸗ 


ſer einnahm, einen einzigen Bewohner gefun⸗ 
den, einen zweiten Robinſon. Dies war eln 
engliſcher Seemann, Joſeph Richardſon mit 
Namen, aus Addington in der Grafſchaft Kent 
gebuͤrtig, der nun ſchon 3 Jahre lang auf 
jenem Eilande hauſet, woſelbſt er auf fein 
Verlangen ausgeſetzt worden. Die Inſel, die 
ungefähr 13 deutfche Meilen im Umfange hat, 
liegt etwa 13 deutſche Mellen von der Kuͤſte 
von Epili entfernt, im 3ͤſten Grade der ſuͤd⸗ 
lichen Brelte. Pferde und Schwelne giebts 
dort die Menge. Nichardſon hat 2 Gaͤrten an⸗ 
gelegt und lebt von dem Ertrag derſelben, ſo 
wie von der Jagd. Tauben haſcht er mit we⸗ 
niger Muͤhe ein, und dle Schweine jagt er mit 


Hunden. Er beſitzt von Feuergewehren nichts 
als eine alte Muskete. Vor 9 Monaten lande⸗ 
ten die Indianer, die von ihm hoͤrten, 2 Maͤd⸗ 
chen auf der Inſel; Nichardfon machte die eine 
zu feiner Gemahlin und Königin des Ellandes, 
und die andere zu feiner Köchin. Der Lieute⸗ 
nant der Thetls verſab ihn mit Bibel und Ges 
ſangbuch, konnte ihn aber nicht bewegen, „ſein 
Reich zu verlaſſen.“ Er iſt jetzt beſchaͤftigt 
mit der Auffuͤhrung eines Caſtells, um ſich ge⸗ 
gen dle Indianer zu ſchuͤtzen. Zu einer Vers 
mehrung feiner Unterthanen war keine Ausſicht 
vorhanden. 


Einem Geruͤchte zufolge, wird ſich Bollvar 
mit einer liebenswuͤrdigen Americanerin, Die, 
Hart, aus Saybrook in Connecticut verhel⸗ 
rathen. Sie iſt die Schwägerin des Commo⸗ 
dore Hull, Befehlshaber der im ſtillen Meere 
kreuzenden Fregatte United States, und beglel⸗ 
tete ihre Schweſter nach Lima, wo der Befreler 
fie kennen lernte. 


Das Transportſchiff Loulſa, Lleut. Garrett, 
iſt von Akkra in Ascenſion den z5ten Auguſt 
angekommen, von wo es am ıflen d. abgeſegelt 
war und bringt die Nachricht, daß der befehl⸗ 
babende Offizier daſelbſt, Oberſt Purdon, An⸗ 
ſtalt traf, um acht Miles welt den Aſſlantis 
entgegenzuruͤcken, die 10 bis 20,0 Mann 
ſtark geſagt wurden, fo tole die Britt. Macht, 
mit Einſchluß der Verbündeten, an 11,000: 
Mann, die aber weit beſſer bewaffnet waren. 
Der Regierungs- Agent in Cape Coaſt, Lieut. 
Bradley, war geſtorben. 


Schrelden aus Lagualra vom 6. Auguſt: 
„Die oberſte Regierung dat beſchloſſen, alles 
vom General Paez getbane umzuſtoßen. Vor 
8 bis 10 Tagen bat Paez Valencia verlaſſen, 
und ſich vermuthlich nach dem Apure gewandt; 
wabrſcheinlich findet er keine neuen Anhänger, 
da General Guerrero (jetzt in Varlnatz) ihm 
ſicherlich den Weg verſperren wird. Man ſagt 
ſogar, Bermudez habe Befehl, San Fernando 
de Apure (den Mittelpunkt von Paez Einfluß) 
zu beſetzen, und ſey ſchon dorthin aufgebro⸗ 
chen; auch General Urdaneta, der Intendant 
von Maracaibo, hat Befehl, Merida und 
Truxillo zu beſetzen; ludeſſen melden geſtern 
angekommene Briefe aus Merida noch nichts 
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bleſer Art, vielmehr, daß Urdaneta unwohl 
ſey. Nichts deſto weniger hat es den Ans 
ſchein, als haben Paez Plane bereits den To⸗ 
desſtoß empfangen, ja als fange er ſelber an, 
fie zu bertuen.“ 


Es find Zeitungen aus Bombay vom 15ten 

uni eingetroffen. Die Engländer erbauen an 
der birmaniſchen Grenze eine neue Stadt, Am⸗ 
berſte⸗Town genant. Sie gewährt einen vor⸗ 
trefflichen Hafen, und ſoll zur Sicherung des 
Haudels dienen. 


Aus Itallen, vom 22. September. 


Am ı6ten wurde in Bologna von der Spe⸗ 
zlal⸗Commiſſton für die vier Legationen ein Des 
kret aus Ravenna dom kiten d. bekannt ges 
macht, in welchem denjenigen 10,000 Scudi 
verſprochen werden, welcher den oder dle Urbes 
ber und Mitſchuldigen des moͤrderiſchen Anfal⸗ 
les auf die Perſon des Kardinals Rivarola in 
Ravenna entdecken wird, auch wenn er der 
Mörder ſelbſt ſeyn ſollte, oder den, der ihn zu 
dieſer Phat dung, oder dieſer den Mörder anzeigt 
und ſolche Beweiſe liefert, daß er mit der or⸗ 
dentlichen Strafe belegt werden kann. Außer 
der Belohnung an Geld wird ihm auch gaͤnzliche 
Straflosigkeit und die Erlaubniß, das paͤbſtli⸗ 
che Gebiet verlaſſen zu duͤrfen, zugeſichert. 
Was die Thaͤter oder Mitſchuldigen anderer 
von geheimen Sektenmitgliedern verübten 
Mordthaten betrifft, ſo erhaͤlt der erſte, der 
die Urheber oder Mltſchuldigen anzeigt, eine 
Belohnung von 3000 Scudi, und ſein Name 
wird geheim gehalten. N 


Die nach Griechenland reifenden Koͤnkglich 
balerſchen Mllitairs ſind bereits in Ankona an⸗ 
gekommen und werden ſich dafelbſt einſchiffen. 


Madrit, vom 18. Septbr. 


8 Der König hat allen Metropolitankapiteln 
po Königreichs verſchloſſene Briefe zugeben 

aſſen, worin er, unter Beſtaͤtigung der Prin⸗ 
ölpien, welche in dem vor einem Monat publi⸗ 
deten Manifeft enthalten find, erklart! daß 
wenn die Regierung die mindeſte Veranderung 


ibrer Form erleiden dies gegen ſeinen 
abſoluken Willen fei, ie u 
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Der Köntg und die Koͤnigl. Famille werden 
Sr. Ildefonſo am 25flen d. M. um Mittag 
verlaſſen. Se. Maj. haben, ſeit Regenwetter 
eingetreten iſt, verſchiedentlich an der Gicht 
gelitten. 


Unfere Regierung Ift in Hiaſicht auf elne 
wichtige Sache fehr. in Verlegenheit. Der 
Marquis von Souza iſt zum portugleſiſchen 
Geſandten an unſerm Hofe ernannt und unſer 
Minifterium hat eine offizielle Anzeige feiner 
Ernennung erhalten. Die Mlniſter⸗Junta iſt 
ſchon Amal zuſammengekommen, um daruͤber 


zu berathen, ob unſere Regierung ibn anneh⸗ 


men ſoll oder nicht, und der Staatsrath iſt 
zweimal bei diefer Berathung zugezogen wor⸗ 
den. Wenn man Ihn annimmk, fo heißt dies 
die portugieſiſche Regierung anerkennen; nimt 
man ihn aber nicht an, ſo zieht dies von Seiten 
unſrer Nachbarn unausbletblich eine Kriegs⸗ 
Erklaͤrung nach ſich. Was ſoll unſere Regie⸗ 
rung in dlefer Conjunktur machen? : 


Die Deſertlon unferer Truppen erregt hier 
lebhafte Senſation. Uebrigens iſt bisher in der 
Hauptſtadt Alles ruhig. Die ganze Nacht Binz 
durch wird indeß die Stadt durch zahlrelche 
Patrouillen durchſtreift. 


Zu Murcia ſollen, nach einem vom Journal 
des Debats mitgetheilten Privarfchreiben, am 
ı2ten und 13ten d. Mis, fehr unruhlge Aufs 
tritte vorgefallen ſeyn. Die dortigen Königl, ° 
Freiwilllgen ſind dieſem Schreiben zufolge mit 
ihren Offizleren und mehreren Civile Heamter 
an der Spitze, nachdem ſie ſich allerhand Aus⸗ 
ſchweifungen in der Stadt uͤberlaſſen, nach 
Drihuela gegangen und baben ſich unterweges 
durch eine Menge von Müßiggängern,- welche 
aus den benachbarten Dörfern herbeigeſtroͤmt, 
verſtaͤrkt; über ihre weiteren Plane war noch 
nichts bekannt. Der Polizei» Intendant von 
Murcia verſammelte nach dem Auszuge der 
Freiwilligen vierhundert Bürger und andere, 
die er bewaffnete, um mit ihrer Huͤlfe die Ord⸗ 
nung in der Stadt aufrecht zu erhalten; allein 
er derichtete zugleich an den General⸗Intendan⸗ 
ten der Polizei in der Hauptſtadt, daß, wenn 
die Regierung keine Huͤlfe ſchicke, das Leben 
der auf ihren Poften verbliebenen öffentlichen 
Beamten und der friedlichen Burger der größs 
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ten Gefahr ausge ſetzt ſey. Die geiſtlichen Ka⸗ 
pitel zu Murcia und Drihuela, nebſt einigen 
rellgloͤſen Geſellſchaften in diefen belden Staͤd⸗ 
ten, ſollen die Haupt⸗Anſtifter dieſer unrubts 
gen Auftritte ſeyn. Auch zu Roa in Alt⸗Caſti⸗ 
lien und zu Valencia ſollen, nach einem andern 
dem Courier francais mitgetheilten Privatſchrel⸗ 
ben, dle ropaliſtiſchen Freiwilligen ſich Aus 


ſchweifungen uberlaſſen haben, bei denen es 


zum Blutvergleßen gekommen iſt. 


Moskau, vom ıöten September. 


Der Kroͤnungs ⸗Ceremonlenmelſter, Graf 
Stanlslaus Potockl, hat folgende Ordnung der 

eſte, 
25 Am 18 ten IE Ball im adeligen Klub, 

am ıgten Ruhetag, am goſten Ball bei dem 
Marſchall Herzog von Raguſa, am arſten Rus 
hetag, am 22ften Ball bel dem Herzog von De⸗ 
vonshire, am 23 ſten Ruhetag, am aaſten Ball bei 
dem Fuͤrſten Puſſupoff, am 25ften find Volks⸗ 


feſte und Vergnuͤgungen, am 26ſten und 27ſten 


Ruhetage, am 28ſten iſt Ball bei der Graͤfin 
Orloff Tſchesmens ky und am agſten Feuerwerk. 


Türkei und Griechenland. 


Ddefia, vom 15. Septbr. 
Man erwartet mit Ungeduld die Antwort des 
Dipans auf das von unferm Kalſer gegebene 
peremtorlſche Ultimatum, deſſen Termin be⸗ 


kanntlich am 7ten October abläuft. Rußlands 


Propofitionen beſteben aus 82 Paragraphen, 
wovon jedoch die melſten Privat⸗Reklamatlo⸗ 
nen ruſſiſcher Unterthanen an die Pforte, mit⸗ 
hin vergleichungsweiſe unbedeutende Gegen⸗ 
ftände betreffen. (Drei Hauptpunkte, dle ſchon, 
jedoch in etwas anderer Geſtalt, mitgetheilt 
wurden,) — nämlich 
ſtungen am Pbaſts, die unſre Regterung nie 
berausgeben wird, dagegen aber der Pforte ſie⸗ 
ben an der äußerften aſtatiſchen Graͤnze erbaute 
is anbietet; zweitens, ein feſter Nechtözus 

and der Moldau und Wallachet, und drittens 


die religtsſen und andern Privilegien der Ser⸗ 


vler, möchten der Pforte bedenklich erſchelnen. 
Die Privat» Reklamationen der tuffifchen Un⸗ 
tertbdanen machen 6 Millionen Silberrubel aus, 


welche die Pforte bezahlen ſoll. Diefe gleich 


die hier noch ſtatt finden ſollen, bekannt 


nahmen. Ihre Lage i 


erſtens: die aſtatiſchen Fe⸗ 


in den erſten Konferenzen uͤbergebenen ruſſiſchen 
Propoſitionen, über welche die tuͤrkiſchen Kom⸗ 
miſſarien zu unterhandeln gar nicht die noͤtht⸗ 
gen Inſtruktlonen hatten, ſind eigentlich da⸗ 
durch zu einem Ultimatum geworden, daß dle 
tuͤrkiſchen Kommiffarien, welche anfangs die 
Konferenzen abbrechen wollten, ſich endlich Be⸗ 
denkzeit bis zur Erhaltung neuer Inſtruktlonen 
aus Konſtantinopel ausbaten, welche dann dle 
ruſſiſchen Kommiſſarien anfangs bis zum 25ſten 
September, und dann bis zum 7ten October, 
als letztem und definitivem Termin, bewillig⸗ 
ten. Gleichzeitig meldeten die Grafen Woron⸗ 
zof und Ribeaupferre dem Hrn. von Minciafy 
den Stand der Dinge nach Konſtantinopel, und 
wenn man die Kriſis bedenkt, in welcher das 
tuͤrkiſche Reich ſich jetzt befindet, ſo tft Faß zu 
vermuthen, daß dle Pforte alle rüffifchen For⸗ 
derungen eingeben wird. Auf jeden Fall find 
die tuͤrkiſchen Kommiſſarlen zu Akjermann, Ha⸗ 
di und Ibrahim Effendi, zu bedauern. Die 
Furcht, ihre Köpfe bel einem kn aller Ruͤckſicht 
fehr undankbaren Geſchaͤft zu verlieren, ſcheint 
ſie bei allen ihren Schritten zu leiten. Man 
verſichert, daß fie ſichtbar ſehr beſtuͤrzt wur⸗ 
den, als fie die rufſiſchen Propofitionen vers 

LIU mitletdswerth, denn 
ihr Schickſal laßt ſich, es mag In der Zukunft 
gehen wie es will, beinahe vorausſagen. — 
Unſere neueſten Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel, wovon der ſechſte und reichſte Theil durch 
die Anhänger der Janitfcharen angezündet wur⸗ 
de, wodurch ein Schade von wenigſtens 200 
Millionen Piaſter für die Pforte entſtand, rel⸗ 
chen bis zum gten d. M. Einige Dage nach dem 
furchtbaren Brand, und in der Mitte einer ge⸗ 
faͤhrlichen Kriſis, traf das eben erwähnte Ul⸗ 
timatum ein, und wurde am 4ten September 
von Hrn. v. Mluciaky dem Reis⸗Effendt, wel⸗ 


cher ſchon auf indirektem Wege Kenntniß davon 


hatte, übergeben, Der Rels⸗Effendl fol ſich 
bierauf bitter über Rußlands jetzt ſoſdringlich 
vorgebrachte Propoſitionen beklagt, und die 
merkwuͤrdigen Worte ausgerufen haben: „Man 
ſetzt uns ja den Dolch an die Kehle.“ 
Dieſe Atußerung iſt ſehr ſprechend, und laßt 
wohl die Annahme des Ultimatums erwarten. 
Inbeſſen bleibt die Zukunft duͤſter, und die ge⸗ 
genwärtige Epoche kann fuͤr den Orlent ver⸗ 
daͤngniß voll werden. \ 


Nachtrag 


— 273 — 
Nachtrag zu No. 120. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom ı1 October 1826. 


Turkei und Griechenland. 

Die Etolle ſchreibt aus Tenos vom 27. Jull: 
„Die Griechen von Teuos, die Ipſarioten und 
noch Andere haben Herrn Hamilton um feine 
Meinung uͤber die Lage Cechenlands gefragt. 


Er bat ihnen geantwortet, daß der englifche. 


Geſandte in Konſtantinopel Vollmacht von ganz 


Europa habe, mit der Pforte um die Paclffca⸗ 


tion Griechenlands zu unterbandeln, und wenn 


er bis jetzt nichts gethan habe, fo fei nur die 


kͤrzlich bewirkte Revolution davon die Urſache; 
die Sache werde aber fohald als möglich wieder 
aufgenommen und zu Ende geführt werden.“ 
Salonichi, vom 18. Auguſt. 
Es ſcheint, die Pforte wolle, indem fie Dis⸗ 
eiplis in ihre Armee zu bringen ſucht, auch 
Mir Gerechtigkeitspflege in ihre Verwaltung 
einfuͤhren. 
ei wichtige, hierauf bezügliche, Firmans 
bekannt gemacht. Der erſte Schafft die Confis⸗ 
clrung der Güter aller auf Befehl der Pforte 
zu Tode gebrachten Tuͤrken oder Griechen ab, 
und verbietet den Mollahs und Cadls, ſich in 
Erbſchafts⸗Angelegenbelten zu miſchen, wenn 
die Verurtbeilten vol jaͤbrlge Erben haben, er⸗ 
laubt ludeß ihre Dazwiſcheukunft, wenn die 
Erben miaderjaͤhrig ſind. In letztem Falle ſol⸗ 
len ſie jedoch nur eine Gebühr von 2 Procent, 
anſtatt der bisherigen 10, erheben. Der 
zwelte Firmaan empfiehlt allen Mollahs und Ca⸗ 
dis aufs Augelegentlichte die Ausuͤbung der 
Juſtip und beftehlt lönen, falſche Zeugen nach⸗ 
drͤcklichſt zu verfolgen, ‚fo wie auch diejenigen, 
dle ſich deren bedienen, 
f kuͤndlgt die Geburt elner Prinzeſſin, Tochter 
det Sultans, an. Der vierte eudlich betrifft 
eine Poltzel⸗Maaßregel, um, wie es heißt, 
vieler koſtbaren, bel der letzten Revolution in 
Couſtancinopel entwandten Gegenſtaͤnde wieder 


abhaft zu werden. Die Paſchas und andern 


Behörden find angewfeſen, die aus der Haupt⸗ 


dad täeflobenen Janltſcharen aufs ſorgfalkigſte 


auf 
u 50 


aſſen. 


dorthin zutuͤckbringen, oder im Fall 
lderſtandes von Ihrer Seite toͤdten zu 
Diefer letzte Befehl hat einen tiefen 


Windeck auf die hleſigen Sanitfcharen gemacht, 


deren Kafferbäufer am 
\ m Tage vor der Befannts 
* chung dieſes Firmans geſchloſfen wurden. 


Vor einigen Tagen wurden hier 


Der dritte Firman 


Vermlſchte Nachelchten. 

Nach elner Bekanntmachung des Koͤnkgl. 
Dbers Präfidii der Provinz Brandenburg vom 
2. October wird der erſte nach der Verordnung 
vom 17. Auguſt v. J. abzubaltende Communals 
Landtag der Kurmark zu Berlin, am 1. Nov. 
d. J., und der erſte Communal⸗ Landtag der 
Neumark zu Cuͤſtrin am 6. Nov. d. J. eroͤff⸗ 
net werden. 


Am aßſten v. Mts. ließ der Waldwaͤrter 
Gallus, in der Colonie Horf bei Oppeln, auf 
feinem, bintee dem Haufe belegenen Felde, 


Kartoffeln ausgraben. Die sjaͤhrige Toch ter 


des Gallus und der Hjährige Sohn des 
Eoloniften Wagner geſelten ſich zu den Ars 
beitern. Eine für die Abhaltung des Wit⸗ 
des errichtete, mehrere hundert Schritte ent⸗ 
lernte Strohbuͤtte, gab den Kindern bei der 
üblen Witterung Veranlaffung, darin zu ſple⸗ 
len; ludeſſen hatten unglücklicher Weife die don 
dem Nachtfeuer nachglimmenden Kohlen durch 
den Wind neue Nahrung bekommen, die Hütte 
gerieth in Flamme, und die Kinder wurden, 
ehe noch die Arbeiter zu Huͤlfe eilen konnten, 
dermaaßen verbrannt, daß der Knabe ſogleich, 
und das Mädchen trotz aller angewandten aͤrzt⸗ 
lichen Hüife nach 5 Stunden unter den grau⸗ 
ſamſten Schmerzen verſchled. 


Den Vornehmen nach ſteht der oͤſterrelchiſchen 
Armee eine neue Drganifation bevor, der zu⸗ 
folge Dr, wie dle ruſſiſche und preußifche, auch 
in Friedenszeit in vollſtaͤndig “, jeden Augen⸗ 
blick zum Ausruͤcken bereite Armee» Corps 
geordnet werden wird, die ungetrennt in den 
verſchiedenen Provinzen des Reichs vertheilt 
werden follen, 


In vergangener Nacht, einige Minuten vor 
14 Übe, jpürfe man in Innsbruck einen ſehr 
beftigen Erdſtoß, deſſen Bewegung wellenfoͤr⸗ 
mig, und von einem gewaltigen donnerähnils 
chen Getoͤſe begleitet war. 


Auf dem Schoͤnberg bel Srelburg im Brels⸗ 
gau ſiad kuͤrzlich hoͤchſt merkwuͤrdige Gräber, 
jetzt ſchon 137 an der Zahl, entdeckt worden. 


— 


| Schädel, Waffen, Gefchmeibe,. Dolche, Spieße, 


Säbel ꝛc. elnes Volks, daß dort vor Jabrtaus 


fenden gewohnt hat, wurden gefunden. Pfeile, 
Spieße und Wehrgehaͤnge find von Eifen, wel⸗ 
ches nach hemifcher Unterfuchung dem in Kan⸗ 
dern im obern Breisgauſ gleich kommt. Die 
Dolche find vom feinften Stahl, welcher der 
Feile widerſtebt. Die Schwerdter ſind halb 
Eiſen, halb Stahl. Das Merkwuͤrdigſte if 
das gefärbte Glas, das häufig mit Silber eln⸗ 


gefaßt gefunden wird, vorzüglich ein himmel⸗ 
blaues, wie man noch feines. geſehen haben 


will. Rothe und purpurne Korallen, auch 


große Stücke Bernſteln werden in den Graͤbern 


gefunden. Alle Graͤber ſind gegen Morgen 
gerichtet: Nach elner beilaͤuſigen Berechnung 
umfaßt dieſer Begraͤbnißplatz Über 500 mit 
großen Steinplatten ausgelegte Gräber. Der 
Gomnaſtal⸗ Präfekt Schreiber in Freiburg 


wird darüber eine Schrift, und die Seltenhei⸗ 


ten in Stelndruck herausgeben. 

Aus der Relſebeſchrelbung des Ritters Gamba 
entlehnen wir noch Folgendes: „Georgien iſt 
erſt unter dem Kalſer Paul in Beſitz genommen 
worden; der letzte Souveraln des Landes war 
Georg; fein Bruder Alexander wollte nicht dar⸗ 
ein willigen, und am Ende, nachdem elnige Un⸗ 
ruhen, die er erregt hatte, ihn zu keinem Zwecke 
führten, zog er ſich nach Perfien zuruͤck, und 
noch jetzt lebte er dort. Damals war dle Seele 
und Stuͤtze der Unruhen die Wittwe Georges, 
Maria. Der General Titianoff erdielt von der 
ruſſiſchen Regierung den Befehl, fie nach Ruß⸗ 


land zu bringen; dieſer wollte ſich dabei, hoͤflich 


und gelinde benehmen, und trug die Sache dem 
General Lazareff, einem gebornen Georgier, auf, 
als welcher für den ehemallgen Liebpaber der 


Königin galt. Dieſer erſchelnt bei ihrem Lever, 


und nachdem er ihr ſeine tlefe Ehrfurcht und 
Ergebenheit verſichert hatte, giebt er Ihe mit 
Leldweſen Kunde von feinem Auftrage. Marla 
ſteht ihn ſtark an und ſagt: „kazareff, vergiß 
nicht, daß du mein Unterthan biſt, und erlaube 
dir nicht, mir einen ſolchen Befehl zu wieder⸗ 
bolen, wo nicht, fo werde ich dich dafür ſtra⸗ 
fen.“ Der General entſchuldigte ſich, aber 
blieb darauf ſtehen. Nun zuͤckt Marla ihren 
Dolch und ſtreckt ihn todt zu ihren Fuͤßen. Der 
Kaifer verfügte vielleicht aus Gründen keine 
Strafe wegen dleſer Rache, und Marla ließ 


. 


ſich nach Rußland führen, wo fie In ein Kloſter 
geſperrt wurde; nachher ließ man fie frei, und 
e lebt jet in Moskau von einer ruſſiſchen 
enſion.“ 5 . 


Breslau, vom 11. October. — In Folge 
eigener Unvorfichtigfelt fiel am zoſten v. Mis. 


ein Arbeiter in einer Seifenſteder⸗Werkſtatt in 


die mit beißer Lauge gefüllte Buͤte, und vers 
brandte ſich dergefta:t beide Beine, daß er un⸗ 
ter großen Schmerzen in das Hospital gebracht 
werden mußte. Es iſt indeß Hoffnung fuͤr 
ſeine Erhaltung vorhanden. f a 

Am iſten lie ein Wolleverkaͤufer zur Bes 
ſchleunigung des Wollabladens feinen belade⸗ 
nen Wagen durch felne Knechte umwerfen, wo⸗ 
bei dle Unvorſichtigkeit begangen wurde, nle⸗ 
manden bet den Pferden zu laſſen. Dieſe, 
durch den Fall des Wagens erſchreckt, gingen 
durch, ſchſeppten den Wagen hinter ſich, und 
riſſen den Tageloͤhner Voͤlkel, welcher ſte 
aufhalten wollte, nieder, wodurch er am Kopfe 
und linken Schenkel bedeutend beſchaͤdigt wur⸗ 
de. Auch en Knade, welcher Obſt fell both, 
wurde niedergertffen und am Knie verletzt. 


Erſt auf der Schweldultzer Straße wurden die 


Pferde, nachdem der Wagen ſehr gelitten bat⸗ 
te, von den Schumacher Pols ty und Tages 
loͤhner Aelscan feſtgehalten. ei 

Am aten ſtürzte ein trunkener Tagelößner 
beim Bau eines Hauſts von der Leiter und bez 
ſchaͤdigte ſich an Kopf und Beinen. 

Am nemlichen Tage ſtieß ein Huͤrdler⸗Knecht 
beim Wolleaufladen einen 60 Jahr alten Mann 
dergeſtalt nieder, daß letzterer bedeutend am 
Kopfe verletzt wurde, und Gefahr fuͤr fein 
Aufkommen vorhanden iſt. 5 J 

Am sten machten zwel Betrüger mit efrens 
anhero] zum Getreldemarkt gekommenen Land⸗ 
mann Bekanntſchaft, und brachten ihn unter 
mancherlei Vorfpiegelungen dahin, dem einen 


12 Rthlr zu leihen, welche er zu einem Goldar⸗ 


beiter tragen wollte. Ob zwar der Landmann 
mitging, fo wußte ſich doch der Betrüger von 
ihm zu entfernen, indem er ihn auf der vordern 
Treppe des Rathhauſes warten ließ, waͤhrend 


er die hintere hinabglng. 


Durch das verſtaͤndige und lobenswerthe 
Benehmen eines hleſigen Bürgers wurde am 
ten ein Betrug entdeckt, zu welchem leider 
eln Vater fein eigenes Kind abgerichter hatte. 


* 
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Sein ıojäßriger Knabe mußte allabendlich 


durch die Straßen gehen, ditterlich zu meinen 
anfangen, und den theilnehmenden Vorüͤber⸗ 
gehender klagen, daß er einige Silbergroſchen, 
die er zu ſuchen ſich anſtellte, verloren habe, 
und harter Strafe von 
entgegen ſehe. Jener Bürger betraf den Kna⸗ 
ben bel einer ſehr gelungenen Aufführung dies 
fer Scene, und begleitete ihn unvermerkt. Der 
Knabe nahm feinen Weg nach dem Burgfelde 
und fuhrte unterweges daſſelbe Spiel noch 
zwelmal auf. In der Nähe feiner Behauſung 
fand fein Vater auf den Fang wartend, und 
empfing den Knaben mit der Frage nach der 
Größe des Ertrages. Der gewiſſenloſe Vater 
iſt zur Unterſuchung gezogen. 72 
Unter den in voriger Woche entwendeten und 
noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: 
eine goldene Halskette mit einer Platte, in 
welcher ſich ein kleiner Diamant befindet, drei 
Stuck Fenſtergardinen von weißem Cambrlck, 
2 weiße Bettuͤberzuͤge gez. I. E. B. 7 und 8, 
‚zwei Betrtücher, von denen das eine mlt 
1. E. NI. 9 gezeichnet war, ein hellgrauer Tuch⸗ 
Mantel mit drei großen und einem kleinen 
Sammt⸗Kragen, eln dunkelgrauer Tuch⸗Man⸗ 
tel mit einem Baranken⸗Kragen, ein Pelz von 
Schuppen mit pflaumblau zeugenem Ueberzug; 
6 Handtücher, 2 Tiſchtächer und 8 Paar 
Struͤmpfe es., ſaͤmmtlich gezeichnet G. Ms; 
eine goldene eingehäufige Taſchen⸗Uhr mit einer 
ſilbernen Kette zum umhaͤngen, elne filberns 
eingehäufige Taſchenuhr, ein 6 Ellen langer 
dunkelrothen Shawi mit breit eingewirfter 
Kante von Palmen, ein ſchwarzer Atlas⸗Man⸗ 
tel mit grün feidenem Futter und ſchwarzem 
Sammt⸗Kragen; ein Ueberrock von apfelsrü⸗ 
nen, Tuch mit grünſeldenem Futter, ein tuche⸗ 
ner ſtahlgrüner und ein ſchwarzer Frack, erſte⸗ 
rer mit grünem, letzterer mit ſchwarzem Levan⸗ 
tin gefüttert, und ein grauer Tuchmantel. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Be⸗ 
ſchlag genommen: 6 Schnupftücher gezeichnet 
8. M., ein dergleichen gez. S. E. K., eln drei 
Apfliches Cambrick⸗Tuch gez. C, und ein ler 

brochener ſilberner Caffeeloͤffel, N 
Gefunden wurde auf der Junkernſtaße ein 

kleiner feanzöſiſcher Schluͤſſel, ingleichen ein 
mit einem Holz verbundener Stall⸗ oder Kel⸗ 
lerſchlͤſſel. 

Verloren wurde eine Schrelbtafel don Ma⸗ 
roquin, in welcher ſich eln kleiner goldener Ohr⸗ 


1 


feinem ſtrengen Vater 


loͤfftl und ein Page Hemdeknoͤpfe von in Silber 
gefaßten Moos⸗Achat befanden. 

In voriger Woche find an biefiges Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 22 männliche und 1s weibliche, 
überhaupt 40 Perſonen. ; 

An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hiefisen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 


2254 Schfl. Weitzen à 1 Kthl. 12 Sgr. 4 Pf. 
1230 Roggen a 1 6» 6 ⸗ 
317 „SGerſte a— 24 27 
1139 Hafer à —- 22 8% 
meh iu iſt der Schfl. Weitzen um 1 5 Pf. 
„ „ Roggen⸗ 110 ⸗ 

„ „ SGerſtee „ 1 „ 3 

„„ Haſer⸗ 1 1 


theurer geworden. 


Zur Beherzigung für Landwirthe. 

Es duͤrfte vielleicht nit han unverdienſtlich 
ſeyn, wenn fi mehrere Stimmen erheben, dle 
darauf aufmerkſam machen: daß eln noch be⸗ 
deutenderes Steigen der Getreidepreiſe dieſes 
Jahr faſt als gewiß angenommen werden muß. 
Ich will, was fruͤber in dleſen Blaͤttern ſchon 


"angeführt iſt, den Miß wachs in vielen Laͤndern 


von Europa gar. nicht einmal anführen, ſon⸗ 
dern nur die Erndte in unſerer und den angren⸗ 
zenden Provinzen ganz unpartheliſch beleuchten. 

Man laſſe ſich doch ja nicht taͤuſchen, wenn 
man in vielen Gegenden wleder eine Menge 
Felmen (Getreld haufen) im Freien ſtehen ſteht; 
und ziede daraus nicht den ſonſt wohl fehr na⸗ 
tärlichen Schluß auf eine uͤberaus reiche Erndte. 
Denn einmal bauſchte das Getreide dies Jahr 
bel der Erndte ungewoͤhalich ſehr, und ein Raum, 
der ſonſt mindeſtens 100 Schock faßte, nahm 
kaum go Schock auf. Dies habe ich allgemein 
in der ganzen Provinz beſtaͤtigen gehoͤrt. Dann 
koͤrnert oder ſchuͤttet es ſo gering, daß z eines 
gewöhnlichen Ausbruſches ſchon ſelten ſind und 
für ſehr gut gerechnet werden muͤſſen. Dies 
zuſammen genommen giebt eine Erndte, die 
welt unter mittelmäßig ſteht, und dle zum Bes 
darfe der Provinz, ohne afte Beſtaͤnde, gewiß 
nur nothdürftig binrelchen wuͤrde. Hierzu 


kommt denn noch das Mißrathen der Kartoffeln 


an fo vielen Orten. Rechnet man nun endlich 
noch die Menge von hartem Getreide, was den 
großen Ausfall des Hafers belm P erdefutter 
decken muß: ſo iſt es wohl keine unnuͤtze Furcht, 


eder etwa elne zu fühne Hoffnung desLandwirths 
auf beſſert Getreldepreiſe, wenn man Mangel 
fürchtet, und Preiſe erwartet, die dem Ganzen 
grade nicht allzu erſprleßlich feyn dürften. 

Die von dleſer Furcht nicht angeſteckt find, 
ſtuͤgen ſich auf die großen alten Vorraͤthe, und 
auf die Sicherheit, daß eigentlicher Miß wachs, 
bei dem jetzigen volkommenen Zustande der 
Landwirthſchaft, faſt nicht mehr moglich ſey. 
Was das Exſte betrefft: fo nimmt man in der Res 
gel dieſe Vorraͤthe viel zu doch an. Denn wenn 
auch bie und da diefeiben nicht unbedeutend 
End, fo find fie doch bei Weſtem nicht fo groß, 
als man fie ſchaͤtzt, und dann ſind deren auch 
zu wenig, um lange vorzuhalken. Dagegen 
giebt es leider eine ſehr große Menge kleiner 
Land wirthe, die jetzt Getreide zu Markte brin⸗ 
gen, weil das augenblickliche dringende Geld⸗ 
berürfniß fie dazu zwingt, und dle aufs naͤchſte 
Fruͤhſahr wieder kaufen muͤſſen. Die Meinung, 
daß kein Mißwachs mehr möglich ſel, tft aber 
laͤcherlich, und zum Theil ſchon dies Jahr wi⸗ 
derlegt. . x 

Man wendet vieleicht gegen die aufgeſtellten 
Beſorgniſſe ein: daß, wenn der Mangel und 
daraus folgende hohe Preiſe des Getreldes ſo 
gewiß zu fürchten wären, fo wiirde die Speku⸗ 
lation darauf ſchon mehr angeregt ſeyn, und 
die kandwirthe ſelbſt wurden mit ihrem Product 
mehr zurückhalten. Dagegen laßt ſich wohl 
aber ſehr leicht damit antworten: daß man bis 
jetzt mit dem Ankauf von Getreide deshalb 
immer noch furchtſam iſt, well fett blelen Jah⸗ 
ren alle Spekulatſon auf diefeg Product nur 
Nachtheil brachte, und weil dle Conſumenten 
fortwährend glauben, To leicht wle bisher und 
ohne bedeutende Preiserhöhung ſich ihren Bes 
darf verſchaffen zu koͤnnen. Was aber das Zu⸗ 
ruͤckhalten der kandwirkde betrifft, fo gebletet 
den Meiſten die eiſerne Nothwendlgkeit, gegen 
idre beſſete Ueberzengung und ihren wahren 
Vortheil zu handeln. Aus dieſem Grunde aber 
kann auch das Getreide nur allmaͤhllg ſtelgen, 
well der Producent in dem Maaße, als er mehr 
dafuͤr bekommt, auch weniger zu Markte zu 
bringen braucht, und weil von dlefer Concur⸗ 
renz des Angebots immer Einer nach dem An⸗ 
dern ausſcheldet, wenn fein eiten a 
Ueberſchuß erſchoͤpkt ift, Ein allmaͤhliges Stel, 
gen der Getreldepreſſe har auch noch jederzeit 
dieſelben ſehr hoch gebracht, 


N a 


„Auffallend iſt es aber, daß man jetzt ſchon 
fo ſehr über zu theures Getreide klagen hoͤrt, 
während man bei dem beiſptelloſen Fallen der; 
ſelben fruͤderhin doch allgemein glaubte, als 
der Scheffel Roggen auf 1 Rthle. berabging, 
nun koͤnne der Landwerth nicht mehr beſteden, 
und während biefer Preis jest noch gar nicht 
hoch uͤberſtiegen iſt. Mir fälle bel dieſen Kla⸗ 
gen das Jahr 1871 ein. Als damals die Tro⸗ 
endete im April anfing, harte man alle kand⸗ 
wirthe ſchon nach Regen feufjen, und doch ſollte 
die Duͤcre noch angehen. Aber als es Immer 
Er mußten wir uns doch darein 
nben. f 
Man glaube aber ja an dieſen Acußerungen 
nicht den frohlockenden Landwirth zu erkennen. 
Theurung kann nur ein liebloſes Gemuͤth wuͤn⸗ 
ſchen. Aber Getreide⸗preiſt, dle wenigſtens 
dem Erzeugungswerthe angemeſſen ſind, wer⸗ 
den jederzeit heilſam für das Ganze bleiben. 
Der Unwerth der Nahrungsmittel hatte Ge⸗ 
eingſchaͤtzung und mitunter auch Verwuͤſtung 
derſelben heebeigefuͤhrt. Die Vorſehung kaug 
bald wieder zeigen, wie unentbehrlich fie einem 
jeden find, Hätte ferner der Unwerth des Ge⸗ 
kreldes noch lange gedauert, fo haͤtte dies noth⸗ 
wendig elnen nachthelligen Einfluß auf den 
Landbau haben müſſen, der ſich wohl hter und 
da ſchon zu zeigen anfing. f 
Um druckenden Mangel, und bei der großen 
Nahrloſtgkeit zu befuͤrchtenden Elende voezu⸗ 
beugen, ſtimme ſch auch ganz in den Rath ein, 
ſeine Spekulation bei Gerreidetänfen vorldufig 
nicht aufs Ausland, fondern lieber auf unſre 
Prooinz zu beſchraͤnken; da es hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, iſt, daß fie bel dleſer Tendenz eins 
traͤglicher werden kann, als wenn man ſich 
nach dem auslaͤndiſchen Markte hindraͤngt, und 
bel Ueberfuͤllung deſſelben dort dlelleicht etzer 
Verluſt als Gewinn macht; am Ende dann 
wohl gar das Getreide zurückkommen laßt, 
und dem Vaterlande, wenn auch ſonſt nichre, 
doch die großen Kapitalten entzieht, die auf 
Unkoſten bei diefen Verſendungen aufgehen. 
Und endlich koͤnnte es auch wohl nicht ſchaden, 
wenn England fetzt elnſehen lernte, daß es fuͤr 
fein Geld nicht jederzeit fo viel Getreide vom 
Auslande dekommen konne, als es deſſen nur 
lamer wuͤnſcht. E. 
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Die Heut erfolgte grͤͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, von einen gefunden Maͤdchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
an. Fuͤrſtenſtein den 7. October 1826. a 
Kretſchmer, Juſtlz-⸗ Director. 


„Die geſtern erfolgte gläckliche Entbindung 
feiner Frau, don einem Knaben, zeigt ganz 


ergebenſt an. Breslau den 9. October 1826. 
5 von Mauſchwitz, Juſtiz⸗Rath. 


Am aten d. entriß mir der unerbittliche Tod 
nach vielen Leiden meine Gattin, Lydwine geb. 
Schitting, in Folge der Luftroͤhrenſchwind⸗ 
ſucht. Ich verlor durch dieſes traurige Ereig⸗ 
niß die treuefte Gefährtia des Lebens, meine 
Kinder und Enkelkinder aber die zaͤrtlichſte Mur; 
ter und Großmutter. Gerecht iſt daher unſer 
aller Schmerz. Moͤge uns Gott feinen Troſt 
nicht verſagen. Sanft rube dre Aſche! Mel⸗ 
nen auswärtigen Freunden und Verwandten, 
von deren Theilnabme ich auch ohne beſondere 
Condolenz überzeugt bin, dies zur Nachricht. 
Sleiwitz den 5. October 1826, 


George Drosdaciug, Tuch⸗Kaufmann. 
verſchled ia Trebnig,' 


Den aten d. Mts. 
Abends um 9 Ubr, ſanft zu einem beffern ke⸗ 
ben, Frau Marla Eliſabeth Pucher, geborne 
Neumann, Wittwe des Herrn Kaufmann 
Pucher zu Breslau. Wer die Verklaͤrte 
kannte, wird mit uns ihren Verluſt empfinden, 

Breslau den 9. October 1826. i 
Die Freunde der Verſtorbenen. 


25 BEER A 
C.19.X. 5 R. u. T. A. I. 

„Fur die Abgebrannten In Freihan ging fer⸗ 
ner ein: i Ser 


Vom 
> mann Nies 3 Rehle, 6) Von E. S. 1 Nthlr. 


* Theater, Anzeige, 


19) 


dem Oeſterreſchiſchen. 


0 Reblr.; die zwelſchüͤrlge 


Mittwoch den rrten: Neu einſtudirt: Die Jndlaner in En gland. 
Gurli, Demeifele Dorſch, vom Theter zu Poſen, als Gaſt. 

2 Dionntrſtag den taten: Der B 
Demoiſelle Dorſch. 8 


ſche und 4 Rıhlr. 13) Bon H. ein Päckchen Wir 


The. 14) Ein dergleichen and 2 Rehir. 150 Von 
Fr Hampel 6 Paar Schuhe, ı Paar Stieielm 
160 6 Paar Schuhe von Fr Barthel. 17) Von 
M v. S. 1 Kthlr. 18) Von C. B. F. I Sge. 


Von L. 5 Rehlr. 20). Von Kaufmann Pf. 
2 Paar Stiefeln und 1 Packet Waͤſche. i 

Die durch Hagelfchlag veruagläcten Kum⸗ 
melwitzer erhlelten: 

Von F. v. R., zrtlr. Von v. H., 2 rtlr. 
x Wilhelm Gottlieb Korn. 


HerbſtWollemarkt zu Breslau. 

So viel die Behörden aus mitteln konnten, 
betrug die zum Verkauf geſtellte Maſſe der Wolle 
24,366 Centner, darunter waren 14,09 Centner 
Ruͤckſtand vom Fräblings⸗Wollemarkt, welche 
un verkauft geblieben waren. Unter den neu⸗ 
hinzugekommenen waren etwa 9300 Centner aus 
Schleſten und der Grafſchatz Glatz; 9oo Centn. 
aus dem Großherzogthum Poſen; 130 Centner 
aus dem Koͤnigreich Polen und 36 Centner aus 
Der Handel dauert noch 
fort; bis jetzt ſind etwa 14000 Centner an Schle⸗ 
ſtſche Fabrikanten verkauft, und etwa g bis 900 
Centner And in andere Preußiſche Provinzen 
und außer Landes gegangen. Von der ganzen 
Maſſe find alſo etwa 2000 Ctr. nicht verkauft 
worden. Die Sommerwolle iſt faſt ganz abge⸗ 
gangen, und nur die feinften Sorten uͤbrig. 


Die Preife blieben ſich ziemlich gleich und wer⸗ 


den ſo angegeben: Die allerfelnſte der Entr. 90 
bis 94 Reblr., die feinſte (gewohnlich fo ger 
nannte bis 85 Rthlr., feine 70 bis 75 Rthlr. 
mittelfeine 55 bis 65 Rthlr., geringere 45 bis 
N feine Winterwolle 
45 bis 55 Rthlr., gewöhnliche 35 bis 40 Rthlr.; 
die felnſte Sommetwolle 50 bis 55 Reblr., mit⸗ 
telfeine 40 — 45 Rthlr., gewoͤhnliche 33 bis 
35 Athlr.; polnifche, einſchuͤrige, feine so bis 
60 Rehlr., mittelfeine 40 bis 45 Riblr.; zwel⸗ 
ſchürige Winter wolle 30 bls 36 Rthlr.; Som⸗ 
merwolle (mittlere) 30 bis 40 Rthlr., gewoͤhn⸗ 
liche 25 bis 28 Rthlr. 


0 


rd ut gam aus Merito, Suschen, 


Freitag denzzten: Zum erſtenmal: Der Maurer und der Schlof⸗ 


ſer. 


Oper in 3 Aufzuͤgen, nach dem Franzoͤſiſchen von K. A. 


u ; Ritter. Muſik don Auber, 


— 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
5 f Buchhandlung iſt zu baden: Be 1 
Bichat, X., pathologische Anatomie. Letztes Werk. A. d. Franz. übers, u. mit Anmerk. 
begleitet von A. W. Pestel. gr. 8. Leipzig. Taubert. 5 5 2 Athlr. 
Nicholfon, J., der praktiſche Mechankker und Manufakturiſt. A. d. Engl. ze Lief. gr. 8. Weis 
mar. Ind. Compt. br. BERN 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Abeken, B. R., Beitraͤge für das Studium der Goͤttlichen Comoͤdie Dante Alighleri's. gr. 8. 


Berlin. Nicolal. 5 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Frles, J. F., Lebrbuch der Naturlehre. Zum Gebrauch bei akademiſchen Vorleſungen. zſter 
Spell. Experimentalphyſik. Mit 7 Kpfrtfln. gr. 8. Jena. Eröfer. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
erzenskron, dramatiſche Kleinigkeiten. 8. Wien. Tendler u. v. M. br. 1 Kehle, 


süuner-Werdenau, J. A., die keichenbraut. Romantiſch⸗hiſtorlſche Tragsdie, 12. Prag. 
Enders. br. i 1 Rthlr. 
Ewald, J. L., die Kunſt eln gutes Mädchen, eine gute Gattin, Mutter und Hausfrau zu wer⸗ 


den. te von Fr. Jacobs herausgegebene Aufl. 3 Thle. mit Kupfern. 8. Frankfurt a. M. 
F. Wilmans. br. f 3 Rehlr. 


Neue Taſchenbücher für 1827. 3 
Auekdotenalmanach. Geſammelt und herausgegeben von K. Muͤchler. M. 1 Titelkupfer. 12. 
Berlin. Duncker & H. br. 223 ı Rthlr. 10 Sgr. 
Aurora. Elin Taſchenbuch für deutſche Toͤchter und Frauen edlern Sinnes. Von Jacob Glatz. 


12. Leipzig. G. Fleiſcher. geb. i 5 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Becker's, W. G., Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen, herausgegeben von F. Kind. 12. 
Leipzig. Goͤſchen. geb. m. Goldſchnitt. 5 g 2 Rthlr. 8 Com 
Cornella. Taſchenbuch für deutſche Frauen. Herausgeg, von A. Schrelber. ı2r Jahrg. Mit 
Kupfern. 12. Heidelberg. Engelmann. geb. m. Goldſchu. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Frauentaſchenbuch, herausgegeben von G. Doͤring. 12. Nurnberg. Schrag. Gebunden mitt 
Goldſchnitt. | 7, 5 2 Kthlr. 8 Sgr. 
Geſchenk, klelnes. 12. Frankfurt. Jäger. geb. m. Goldſchn. 15 Sgr. 
Minerva, Taſchenbuch, igter Jahrg. Mit 9 Kupfern. 12. Leipzig. G. Fleiſcher. geb. mit 
Goldſchnitt. ö 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Orphea. Taſchenbuch. ar Jahrg. m. 8 Kpfrn. nach H. Ramberg zu Figaro's Hochzeit. 12. 
Leipzig. E. Flelſcher. geb. mit Goldſchnitt. & 2 Rthlr, 8 Sgr. 
Penelope. Taſchenbuch berausg. von T. Hell. 16. Jahrg. Mit Kpfen. 12. Leipzig. Hinrichs. 
geb. mit Goldſchnitt. 5 ord. Ausgabe 1 Rthlr. 27 Sgr. 
ER Prachtausgabe 2 Rtplr. 25 Sgr. 
Regentenalmanach, deutſcher. zr Jahrg. m. 8 Portralts. 12. Ilmenau. Volgt. geb. mit 
Goldſchnitt. N i i 2 Athlr. 8 Sgr. 
Taſchenbuch für Frohſinn und Liebe von C. Kuffner, 12. Wien, (Liebeskind in L.) gebunden 


mit Goldſchnſtt. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft gewidmet. Herausg. von Dr. St. Schutze. 12. Frank⸗ 
furt a. M. F. Wllmans geb. mit Goldſchnitt. ord. Ausg. 1 Rthlr. 23 Sgr. 


a Prachtausgabe 2 Rthlr. 27 Sgr. 
Taſchenbuch, Rhelniſches, herausg. von Dr. Adrian. ıgr Jahrg. 12. Frankfurt. Sauerlaͤnder. 
geb, mit Goldſchnitt. 1 A er 1 Athle, 27 Sgr. 
Taſchenduch zum gefelligen Vergnügen. 37E Jahrg. oder ter der neuen Folge. Mit 12 Kpfen, 
u. Vign. 12. Leipzig. L. Voß. gebunden mit Goldſchnitt. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Urania. Taſchenbuch mit 8 Kupfern. 12. Lelpzig · Brockhaus. gebunden mit Goldſchnſtt. 


ordinaire Ausgabe 2 Rthlr. 15 Sgr. 
prachtausgabe 4 Rthlr. 


1 
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Nu BEP nun eenei BF em Ban a 3 
n den drei Bergen: Hr. Mätzig, Oberſteuer⸗Kontrolleur, von Mittelwalde. — Ju de 
zelle Gans: Pr. Graf „ von Berlin; Hr. Telchert, Krels,Juſtlz Rath, von 
va ern ge Braun“, Gutsbeſ., von modo r. Elsner, Gutsbef., von Namslan; Herr 
Hohnſtedt, Major, von Neumarkt. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Mellage, Kaufm., von 
Elberfeld; Hr. Seelig, Kaufm., von Schwedt a. Oder. — Im r Baum: Hr. v. Kalt 
nowsky, Landrath, Br. Schwenderling, Prediger, beide von Falkenberg. — Im Rautenkranz; 
Hr, Graf v. Hoverden, von Herzogswatdau. — Im blauen Hlrſch: Hr. v. Engelhardt, Odriſt, 
von Ohlau; Hr. Swoboda, Rentmelſter, von Prauß; Hr. Unger, Proſeſſor, von Veuedlg; Herr 
Venda, Regierungsroth, von Oppeln; Hr. Gerber, Kontrolleur, von Stoberau. — Im golduen 
Zepter: Hr. v. Walkowski, von Polen; Hr. v. Frankenberg, von Wartenberg; Hr. Haupſtock, 
Pfarrer, von Brinis, — In der großen Stube: Hr. Marks, Stadtrichter, von Wartenberg; 
r. Vorwerk, Zuchthaus⸗Inſpector, don Rawiez. — Im weißen Storch: Hr. v. Hinzmann, 
ajor, von Ohlau; Hr. Sachs, Kaufmann, von Münfterberg. — Im weißen Adler: Herr 
Langerbeck, Rittmeſſter, von Ohlau; Hr. Steymann, Kaufmann, von Neiffe. — Im rothen 
wen: Hr. Gutke, Poſt⸗Commiſſ., von Sulau. — In der goldnen Krone: Hr. Barthel, 
Gutsdeſ., von Bertholsdorff.— Im Privat-Loglis: Hr. Meißner, Inquiſttor, von Koſel; Hr. 
Salice, Kaufmann, von Hieſchberge beide Junkeruſtraße No. 6; Hr. Volkmer, Senator, von Glatz, 
neue Sandſtraße No. 17; Hr. v. Chmleleckd, a. d. G. H. Poſen, Schuhbruͤcke No. 793 Hr. Schiller, 
Schauſpleler, von Reichenberg, Schmlededrücke Nro. 34. x en 


‘ 


(Bekanntmachung.) Es it genehmigt worden, daß der, auf den sten und sten Decbr. 
d. J. anberaumte Jahrmarkt in Steinau, auf den 27ften und 28 ſten November d. J. 
verlegt werden kann; welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß des Handeltreibenden Publi- 
kums gebracht wird. Breslau den 7. October 1826. 


Koͤnigl. Reglerung. Abthellung des Innern. 


(Einladung.) Es hat Herr Caſorti den Ertrag feiner Vorſtellung am Donner; 
ſtag den taten October d. J. wohlwollend den hieſigen Unterrichts⸗Anſtalten für 
Taubſtumme und Blinde beſtimmt. Die Vorſteher dieſer Inſtitute laden daher ganz er⸗ 

gebenſt zu recht zahlreichem Beſuche derſelben ein. Karten zu den Sperrſitzen à 15 Sgr. find 
bei dem Mitgliede des Verelns, Herrn Kudraß, Schmiedebruͤckt Nro. 61. (nahe am Ringe) 


zu haben. 


(Bekanntmachung.) Saͤmmtliche biefige Excondentualen und Erconventualinnen, 
welchen in dem vorigen Winter eine Unterſtuͤtzung an Brennholz aus den hleſigen Koͤniglichen 
Holzvorraͤthen zu Theil geworden iſt, denachrichtigen wir hiermit, daß wir die zeither verlie⸗ 
dene Brennbolz⸗Unterſtͤtzung auch: für den bevorſtebenden Winter zur freien Verabreichung ans 
gerolefen haben, und koͤnnen dieſe Hölzer von dem bieſigen fädtifchen Holzhofs⸗Inſpector Bree 
gegen Quittungen, welche mit dem vorſchriftsmaͤßigen Lebens⸗Atteſte verſehen find, vom ıflen 
October d. J. ab, in Empfang genommen werden. Breslau den zoſten September 1826. 
RXoͤnigliche Regierung. Abtheilung für Domalnen⸗Forſten und directe Steuern. 
(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum 7ten d. M. find auf einem, don 
Zuckmantel nach Ziegenhals führenden Nebenwege 3 Ctr. 100 Pfd. Wein in 14 Gebinden, deren 
Träger eatſprungen find, in Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer und Eigenthuͤ⸗ 
wer dleſes Weins unbekannt find, fo werden diefelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und ange⸗ 
900 a dato innerhalb vier Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 7ten November c. ſich in dem 
5 nigl, Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an den Wein 
S und ſich wegen der mit demfelben veruͤbten Gefälle-Defraudation zu verantworten. 
a ſich bis u dem peremtorlſch fritgefegten Termin Niemand melden; fo haben die under . 
ek Eigenthuͤmer zu gewaͤrtigen, daß fie in Gemaͤsheit des §. 180 der allgemeinen Gerichts⸗ 
relkg bes mit ihren Anſpruͤchen auf immer werden praͤkludirt und über die Löfung fuͤr den bes 
Spin e Wein nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln am zgften 
ember 1826. Königliche Regierung. Abthellung für die indirekten Steuern. 


(Edfetal⸗Vorkadung.) Ueber die fünftigen Kaufgelder für das im Fuͤrſtenthum Bres⸗ 
kau und deſſen Breslauſchen Kreife gelegene, dem ehemaligen Kriegs-Rath Earl Friedrich von 
Tim roth gehoͤrigen ritterlichen Guts Hey daͤnlchen, iſt am heutigen Tage der Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtli⸗ 
chen Grunde Anfpräche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts-Rath Herrn Bergtus auf den 30. Januar 1827 Vormittags um 10 uhr 
anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in den biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe 
perſoͤntich oder durch einen geſetzlich zulaͤfügen Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihre For⸗ 
derungen oder fonffige Anſpruͤche vorſchriftswoͤßig zu liquldlren und einen Commun⸗Mandatar 
zu wählen. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. May 1825 unmits 
telbar nach Abhaltung dleſes Termlns durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit allen 
ihren Forderungen und Anſpruͤchen on das Gut Hepdaͤnlchen und deſſen kuͤnftigen Kaufgelder 
praͤcludirt und ihnen damit eln ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als 
gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertbeilt wird, auferlegt werden. Den Glaͤu⸗ 
bigern, welchen es an Befanntfchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien fehlt, werden der 
Juſtiz-Commiſſtons⸗Rath Klettke, JuſtizCommiſſarlus Neumann und Brier vorgeſchla⸗ 
gen, woson ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame vers 
ſehen koͤnnen. Breslau den 21. Auzuſt 1826. 

— 5 Könige Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſten. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnkgl. Puplllen⸗ 
Collegit wird in Gemaͤßheit der $. 132. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des Algemeigen Landrechts den 
unbekannten Glaͤubigern des am agſten April 1822 zu Prag verſtorbenen Doktor Meckicinse 
Friedrich Wilhelm Aſch, ſonſt auch Jofıpb Afch genannt, die bevorſtehende Theklung der Ver⸗ 
taſſenſchaft hlermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche 
an diefelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, 
wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Mit⸗Erben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils wer⸗ 

den verwieſen werden. Breslau den agſten Auguſt 1826. 
eee Konigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzelchneten Koͤnigk. Puplllen⸗Collegik wird 
in Folge §. 422. Tit. 1. Tbl. II. des Allgemeinen Lanb⸗Nechts dem Publlco hiermit bekannt ges 
macht, daß zufolge der am ı3ten Auguſt d. J. vor dem Graͤflich von der Goltzſchen Gerſchts⸗ 
amte der Herrſchaft Wuͤrben zwiſchen der Pauline Dorothea v. Gers kow und dem Pächter 
Demuth zu Ober⸗Arns dorf errichteten Obervormunoſchaftlich approbirten Ehepakten, die ſonſt 
unter Eheleuten beſtehende Gemelnſchaft der Güter und des Erwerbes, nicht blos bis zur Voll⸗ 
jaͤhrigkeit der Braut, ſondern für die ganze Dauer der Ehe ausgeſchloſſen worden iſt. Breslau 
den Töten September 1826. 2 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegtum. 

(Bekanntmachung.) Die Gemelnde Hufſlnetz beabſichtiget auf ihren Grund und 
Boden eine Bockwindmuͤhle zu erbauen. In Folge des Alſerhoͤchſten Edikts vom 28ſten October 
7810 wird dies Hiermit zur allgemeinen Keuntniß gebracht und demnächft nach g. 7. alle diejent⸗ 
gen, welche gegen dieſe Windmuͤhlen⸗Anlage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert: ſich binnen 8 Wochen präclufivifcher Friſt bei unterterzeichnetem Land⸗ 
raths⸗Amte zu melden und ihre Widerſpruchsgründe zu Protocoll zu geben. Nach Ablauf dies 
3 Niemand welter gehoͤrt, Arm die Landespollzelliche Conerffion hoͤhern Orts 
nachgeſucht werden. Strehlen am gten Auguſt 1826. f f 

e 1 b ige Preußiſches kandraths⸗Amt. v. Lemke. 
(Bücher- Versteigerung.) Das Verzeichnils meiner 37sten Bücher- Versteige- 
rung, welehe dent. November ihren Anfäng nehmen wird, und in welcher verschiedene 
gute bauwissenschäftliche, desgleichen mehrere die Thier-Arzneikunde betreffende Werke, 
so Wie Mylii Corpus Gonst, Marchicarum in 16 Folio-Bänden mit vorkommen, wird bei 
wir ausgegeben Pfeiffer, Albrechts- Straſse No, 22. 
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Beilage zu No. 120. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. October 1826. 2 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤnbigers feu 
das dem Deſtillateur Johann Gottfried Nagel gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aus, 
haͤngende Tax Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1826 nach dem Materlalten + Werthe auf 
2417 Rthlr. 20 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 3207 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1159. des Hypothekenbuͤchs, neue Nro. 31. auf dem Ketzerberge 
belegen, im Wege der nothwendigen Sub haſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
blezu angefegten Terminen, namlich den aten Januar 1827 und den aten März a. f. beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zten Mal 1827 Vormittags um 11 Uhr 
dor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerm Parthelen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaftation daſeldſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
dote zu Protocoll zu geben und zu gewartigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden er⸗ 
folgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 

Iſten September 1826. KkKoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 

„ (Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Da in Subhaſtatlons⸗ Sachen des der vers 
wittreten Krambaͤudler Krerſchmer, geb. Rein, zugehörigen, auf dem kleinen Graben be⸗ 
legenen Haufe No. 1325, welches nach Ausweis der an der Gerichtsſtelle aus hängenden Tax⸗ 
Ausfertigung im Jahre 1825 nach dem Materlalwerthe auf 6044 Rthlr. 20 Sgr. nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pet. auf 8141 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden If. in dem am 7ten 
Jull a, c. angeſtandenem peremtorlſchen Licitatlons⸗Termine ſich kein Käufer gemeldet bat, ſo 
it auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amtes als Extrabenten der Subhaſtatlon ein neuer 
Bletungs⸗Termin angeſetzt worden. Es werden demnach alle Beſitz⸗ und th e durch 
gegenwaͤrtlges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu auf den 22. December c. 
Vormittags um ro Ubr angeſetzten neuen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine vor dem Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts Aſſeſſor Blühdorn in unferm Partheienzimmer No. X. zu erſchelnen, die be⸗ 
ſonderen Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtatfon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, nach eingeholter Genehmigung des 
Koͤnigl. Stabk⸗ Walſen⸗ Amtes der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauffchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 

getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dies 
ſem Zwecke der Productlon der Juſtrumente bedarf, verfüge werden. Breslau den 3. Sep⸗ 
tember 1826. 5 i Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 

(Sub daſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Reak⸗Glaͤubigers fol 
das dem Oberonitmann Ender naturaliter und der Eliſabeth verehlichten Brade civiliter 
bedörlge, und wie ole an der Geelchtsſtelle ausbängende Far: Ausfertigung nach weiſet, Im Jahre 
1826 nach dem Materiallen⸗Werthe auf 5406 Atdir. 2 Sgr., noch dem Nutzungsertrage zu fünf 
drs Cent aber auf 5905 Rehlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgefhägee Haus Nro. 1108, auf der Oßlauer⸗ 
fraße belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon derkauft werden. Demnach werden 
alle Beſig⸗ und Zablungsfähbige durch gegenwärkiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den ıgten December 1826, und den ıgten Februar 
1827, beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den roten April 1827 
Jormicgags um 11 Abr vor Herrn Juſtizrathe Borowsky in unſerm Parthelen⸗ 
Zimmer Nr. 1. zu erſchelnen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon da⸗ 
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ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf— 
ſchilllngs, die Loͤſchung der ſäͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Productton der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den gten September 1826. 8 5 7 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
(Verdingung.) Zufolge hoͤherer Verfügung ſoll der ungefähre Bedarf an Lagerſtroh 
pro 1827 und zwar: BSR 
a) für das hleſige Kaſernement aus ⸗„% „178 Schocken. 
b) für das hleſige allgemelne Garniſon⸗Lazareth aus = 12 dito. 

IB 57 | Zuſammen aus 190 Schocken 
beſtehend, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Der desfallſige Bietungs⸗Termin 
wird ſonach auf den roten October c. angeſetzt, und es werden Unternehmungsluſtige eins 
geladen, ſich an dieſem Tage fruͤh um 9 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichneten Gar» 
niſon⸗Verwaltung (Weldenſtraße No. 29.) woſelbſt auch die betreffenden Bedingungen waͤhrend 
den gewoͤhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen, einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und demnaͤchſt das Weitere zu gewärtigen, Breslau den 7ten October 1826. 

. Lat Koͤnigliche Garniſon⸗ Verwaltung. f 
(Bekanntmachung.) Es ſollen für dle hieſige Königliche Artſllerie-Werkſtatt nachbe⸗ 
nannte Nutzhoͤlzer an den Mindeſtfordernden, den 26ſten October d. J., in dem Geſchaͤfts⸗ 
zimmer der Artillerie Werkſtatt, wo auch die nähere Bedingung täglich einzuſehen find, vers 
licitlet werden; wozu Lleferungsfaͤhige eingeladen werden. Als: 
30 Stuͤck rothbuͤchene kleine Achſen, 50 Stuck rothbuͤchene Achs futter, 100 Stuͤck roth⸗ 
buͤchene Arme, 3 Stuͤcks Zoll ſtarke eſchene Bohlen, 7 Stuͤck z Zoll ſtarke dito, 15 Stück 
4 Zoll ſtarke kleferne Bohlen, 100 Stuͤck große, 500 St. mittlere, und 700 St. kleine 
rorhbüchene Felger, 200 Stück klelne eichene Naben, 309 Stuck rothbuͤchene Ortſcheite, 
11 Stuͤck 7 Zoll ſtarkes eſchenes Ringelßolz, 200 Stüd eichene Doppel» Schwingen, 
500 kleine, und 700 mittlere Spelchen. j 
Außer obigen Nutzboͤlzern ſollen noch einzelne ohne Kontrakt, aus freier Hand, angekauft wer⸗ 
den; als: Rothruͤſtern⸗ oder Ulmen⸗Bohlen; erſtens, 33 Zoll ſtark, zweitens, 31 Zoll ſtark, 
drittens, 4 Zoll ſtark. Von dleſen Bohlen liegen in der Werkſtatt Proben zur Anſicht, und wird 
noch bemerkt, daß für dieſe Bohlen lm Einzeln gleich Zahlung geleiſtet wird. f 


Neiſſe den 2. Oct. 1826. W Verwaltung der Koͤnigl. e 
+ a g 5 arthel, 
Hauptmann und Vorſteber der Werkſtatt. Lieutenant und Rechnungs führer. 


(Subhaſtatlons⸗Anzeige.) Auf den Antrag eines Realgläubigers fol die zu Schlaup 
im Jauerſchen Fuͤrſtenthum und Kreiſe sub No. 15. belegene, der Muͤllermeiſterin Maria Roſina 
verebelichten Banfch, geb. Walter gehörige, auf 1865 Rthl. Cour, gerichtlich tapirte Waſſer⸗ 
muͤhle mit drei Gängen, welche aus der wuͤthenden Neiſſe maͤhlt, nebſt Garten und zu drei Vier⸗ 
tel Aus ſſaat Acker, einer Wieſe mit etlichen Laubeichen und etwas Strauchholz, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtatlon oͤffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. Die Termine 
blerzu find auf den 20. November, den 20. December 1826 und den 2often Januar 1827 
angeſetzt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher blerdurch aufgefordert, 
in den gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten peremteriſchen, Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Gerichte in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schlauphoff zu erſcheinen, lhre Gebote abs 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbletenden unter Genehmigung der Neals Gläubiger 
der Zuſchlag erfolgen wird. Die Taxe kann ſtets in der Regiſtratur nachgeſehen, die Kaufsbe⸗ 
dingungen aber werden im Llcitations⸗Termine bekannt gemacht werden. Leubus den 26ſten 
Auguſt 1826. GBerichts⸗Amt der Herrſchaft Schlauphoff. 


(Bekanntmachung.) Behufs der oͤffentlichen Verſtelgerung des pro 1826 in Natura 
eingehenden Zinsgetreides und Strohes, fo wie verfchiedener Ehrungen, beſtehend aus 152 
Scheffel 3 Metzen Weltzen, 754 Schfl. 15 Men. Roggen, 208 Schfl. 2 Men. Gerſte, 1017 Schfl. 
10 Mtzn. Hafer in Preuß. Maaß; 54 Schock 26 Gebund Stroh, 117 Stuͤck alte Huͤhner, 8 Schock 
5 Stüd Eier, 15 Hanfkauten, und 79 Stuͤck Garn zum fpinnen, iſt auf den 30. October d. J. 
Vormittags in unterzeichnetem Amte ein Llcitattons⸗Termin anberaumt worden. Kaufluſtige 
und Zahlungs fähige werden daher eingeladen, an gedachtem Termin ſich hleſelbſt einzufinden und 
ibre Gebote abzugeben. Der Beſtbietende bleibt bis zum Eingange der hoͤhern Genehmigung an 
fein Gebot gebunden und hat den dritten Theil des Loofungs⸗ Betrages als Cautton zu deponk⸗ 
ren. Trebnitz den Gten October 1826. 

i Koͤnigliches Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 5 

(Verkaufs- Anzeige.) Auf den Antrag der Gläubiger des Apothekers Sohet, werden 
die in deſſen Apotheke zu Ujeſt befindlichen Utenſilten und Medlcamente, welche gerichtlich auf 
850 Rthlr. 18 Sgr. 2 Pf. gewuͤrdſget worden find, in dem auf den zoften November dleſes 
Jahres und die darauf folgenden Tage jedesmal früh von 8 Uhr bis 12 N. und Nachmittags 
non a Uhr bis 5 Uhr in der Officin zu Ujeſt angeſetzten Termine meiſt⸗ und beſtbletend, entweder 
im Einzelnen oder im Ganzen verkauft. Da indeſfen nach den beſtehenden Vorſchriften zur Bes 
figfäpigfeit einer Apotheke und reſp. der Medlcamente vornehmlich auch dieſes gehört, daß der 
Erwerber ſelbſt von der Medleinal⸗Behoͤrde approblrt ſey, ſo werden die Kaufsluſtigen zu dleſer 
Veräußerung mit dem ausdruͤcklichen Bemerken eingeladen, in termino licitarionis fich mit Dies 
fer Qualification au elſen, indem einem Unqualtficirten nicht jede Art der zu veraͤußernden 
Gegenſtaͤnde verkauft rden kann. Krappig den ten October 1826. 8 

* g 9 Königl. Gericht der Stadt ujeſt. f 

Deffentliche Vorladung.) Vom en Kloſter Judicto zu St. Marienthal wer 
den in Gemaͤßheit des §. 73. des Allerhoͤchſten Mandats vom 25. Februar 1825 die Ergänzungen 
der Armee und die Entlaſſungen vom Mllltalr betreffend, nachbenannte in dem Jahre 1805 ges 
borne junge milltalrpflichtige Mannſchaften aus hieſigen Stiftsortſchaften, welch weder in dem 
Anmeldungstermine am 3. November 1825 erſchienen, noch bel der Rekrutirung ſelbſt, ſich ge⸗ 
ſtellet haben, naͤmlich: 1) Bernhard Poffelt aus der Kloſtet freiheit; 2) Joh. Gortfried Hert⸗ 
mann, aus Oberkeuba; 3) Johann Gottlob Scholze, aus Niederleuba; 4) Joſepb Richter, 
aus Grunau; 5) Anton Heidrich, aus Blumberg; 6) Fran; Rimpler, ebendaher; 7) Johann 
Gran Anton Kopſch, aus Koͤnigshaln; 8) Sehen Tobias Pur ſche, aus GSeitendorf; 9) Joh. 
Gottlieb Kruſche, aus Reichenau; 10) Ka rjamin Leupold, ebendaher; 11) EHriftian Ben⸗ 
jamin Pilz, eben daher; 12) Chriſtlan Friedrich Fablan, aus Ober⸗Selfersdorf; 13) Johann 
Gorsheif Ehrenfried Steudner, aus Schlegel, hiermit öffentlich aufgefordert, ſich binnen zwel 
fächfifhen Friſten oder 12 Wochen 6 Tagen, längſtens aber bis zum r6ten Januar 1827 
verfönlich in hieſiger Eanzlel zu geſtelen und ihrer Milltalrpflicht Gemige zu eiften, im Falle 
dene Außendlelbens aber, daß fie mit Stedbriefen werden verfolgt werden, gewärtig zu ſeyn. 
Kloſter St. Martenthal in der Koͤnigl. Sächſiſchen Oberlauſtz den 4. October 1826. 

Stifts⸗Juſtiz⸗Canzlel allhler. 5 

(Dekanntmachung.) Die, dem zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehoͤrigen Domtnio 
Betch au in dem Trachenberger Stadt⸗Walde zuſtehenden Huthungs⸗Rechte find bereits im 
Wege des Vergleichs reguliert worden, auch ſoll die Schaaſhutungs⸗Gerrchtigkelt, die die Fürfl, 
Güter Glleſch witz und Herrmenau auf den bürgerlichen Grundstücken auszuüben bes 
fugt find, abgelöft werden. — Den geſetzlichen Beſtimmungen §. 11 — 14. über die Ausfuͤh⸗ 
rung der Abldfungen vom 7ten Jung 1821 zu genügen, wird dleſes hlermit zur oͤffentlichen 
Kennenis gebracht und allen denjenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben vermeinen, übers 
taſſen, ſich innerhalb 6 Wochen zu melden, und zwar ſpaͤteſtens den 19k en November d. J. 
du erklaren: ob fie bei dieſen Abloͤfungen zugezogen ſeyn wollen, widrigenfalls die Nichterſchel⸗ 
nenden ſpaͤter mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt werden. Raſchewitz bei Tra⸗ 

chenberg den sten October 1826, Der Königl. 1 Commiſſarlus, 
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Borlebung.) In Gemaͤßheit allerhoͤchſten Befehls vom zten Auguſt d. J. werden nach⸗ 
benannte, im Jahre 1805 ae Alan ee Mannſchaften, als 5 e nl 
5 1) Karl Moritz Klos, welcher dem Vernehmen nach Studloſus iſt, elner andern 
Nachricht zu Folge aber die Handlung erlernt baben fol; 29 Ernſt Gottfried 
Schneider, ein auf der Wanderſchaft befindlicher Tuchſcheerergeſelle, und 3) Karl 
Traugolt Schwichtenberg, von welchem das Nähere nicht erforſcht werden konnen, 
welche ſich weder in dem am zten November v. J. geſtandenen Anmeldungstermine del uns ans 
gemeldet, noch auch bei der am 28ſten December v. J. Kn Recrutenaus hebung geſtellt 
baben, hiermit edlctaliter vorgeladen, binnen elner doppelten Saͤchſiſchen Friſt oder 12 Wochen 
und 6 Tagen, laͤngſtens aber den Zoflen December 1826 auf dem allpiefigen Ratbhaufe 
er gewöhnlicher Rathsſtelle per ſoͤnlich ſich zu geſtellen, wldrigenfalls aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß 
ſte nach Verleuf dieſer Felſt mit Steckbrlefen werden verfolgt werden. Bernſtadt in der Koͤnigl. 
Sͤchſ. Oberlauſitz am 2ͤſten September 1828. Buͤrgermeiſter und Ratdmann daſeldſt. 
(Subbaſtatlon.) Thellungshalber ſoll dle nach den bisherigen Ermittelungen den Gre⸗ 
gor Harzellaſchen Erben gehörige, bisher im Naturalbeſitze des Johann Horzella und reſp. 
defien Erben befindliche, zu Alt⸗Chichlau, Beuthner Kreiſes belegene und auf 532 Thlr. 14 Sgr. 
8. Pf. gewuͤrdigte Kretſcham, den Ertrag zu 5 pCt. gerechnet, in Termino den 18. Novbr. d. J. 
den 18. Decbr. d. J. und den zaſten Januar 182 meifibietend verkauft werden, weshalb 
wir alle befigs und zahlungsfaͤhige Kaufluftige hierdurch auffordern, in dieſen Terminen, beſon⸗ 
ders aber in dem letztern Termine, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 9 Uhr auf dem Ge⸗ 
richts⸗Zimmer hleſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter Genehmigung 
der Erben und des vormundfchaftlichen Gerichts, den Zuſchlag an 1 und Beſtbietenden 
zu gewaͤrtigen, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zul machen ſollten. Dle 
Taxe kann zu ſeder ſchicklſchen Zeit in unſerer Reglſtratur eingeſeben werden. Da übrigens von 
dleſem Kretſcham auch das Hypotheken⸗Follum regullrt werden ſoll, ſo werden alle unbekannte 
Keal⸗Praͤtendenten, mithin auch diejenigen, welche ihren etwanlgen Real⸗ Forderungen die mit der 
Ingroſſation verbundene Vorzugsrechte verſchaffen wollen, blerdurch vorgeladen, binnen drel 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den aaſten Januar 1827 anſtebenden Termine auf 
dem hieſtgen Gerichts⸗Zimmer zu erſchelnen, ihre Real- Anſprüche anzumelden und mit den ge⸗ 
körigen Bewelsmitteln zu verſehen, widrigenfalls die Ausblelbenden mit ihren Real⸗Anſprächen 
“auf den Kretſcham werden praͤcludlrt und ihnen deshalb eln ewiges Stillſchweigen ‚auferlegt 
werden wird, auch koͤnnen die Ausblelbenden ihr vermeintliches Recht gegen den dritten in dem 
Hypotbekenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr geltend machen und muͤſſen in jedem Falle mit 
Ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen. Tarnowitz den 4. October 1826. 
ea Graͤflich Henkel von Donnersmarck Neudeker Gerichts⸗Amt. 


„ (Bau⸗Verdlugung.) Zufolge hoher Regterungs⸗Verfuͤgung ſoll die Reparatur des 
„Mählen⸗Wehres im Neiffefluße zu Glatz, öffentlich an den Mindeſtfordernden verduggen wer⸗ 
Ag wozu auf Freitag den zoſten d. M. Vormittags um 10 Uhr ein Licitationds Termin; in 
tem Geſchaͤftszlmmer des unterzeichneten Baubebienten anſtehet. Entrepriſeluſtige Gewerbs⸗ 
melſter werden aufgefordert, in dieſem Termin zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß dem Mindeſtfordernden nach eingeholter Genehmigung diefe Baulichkeiten übers 
laſſen werden. Der Koſten⸗Anſchlag und die Bedingungen dieſer Entrepriſe find zu jeder ſchlck⸗ 
lichen Zeit vor dem Termine elnzuſehen. Glatz den 5. October 1826. Friedrich. 


Aufforderung.) - Diejenigen, für welche meln verſtorbener Vater der Koͤnlgl. Hofs 
‘und Erſminalrath Michaelis, Prozeſſe und andere Rechtsgeſchaͤfte geführt hat, werden er⸗ 
ſucht, die in ihren Angelegenheiten verhandelten Mannal⸗Akten bei mir in Empfang zu nehmen. 

Sollten die dlesfaͤlligen Meldungen jedoch nicht innerhalb 6 Wochen eingeben, ſo wird angenom⸗ 
werden, daß die reſp. Empfänger der Manualakten in deren Vernichtung willigen, mit diefer 

ſelbſt aber ſoll demnaͤchſt ſofort verfahren werden. Glogau den 30. September 1826. 

5 Der Juſtizj⸗Commiſſarlus Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Michaelis, 


ut 


(Dekanntmachung und Aufforderung.) Ungeachtet ich Endesunterzeichneter be⸗ 
reits den ıflen Mal 1822 meine für alleinige Rechnung zu Reufatz a. O. durch lange Jahre ge⸗ 
fuͤbete Galanterle⸗ und Eifens Handlung au meinen Sohn Carl Leopold Richter übergeben 
und mich mit demſelben gedachter Zeit wegen der Actloorum und Paſſivorum der Handlung ges 
börig berechnet und auseinandergeſetzt, auch hlerauf mein Domicil nach Niesky von Neufalz 
verlegt habe, ſo finde ich mich dennoch veranlaßt, dies hierdurch oͤffentlich bekannt zu machen 
und fordere zugleich alle Handlungs⸗Eigenthuͤmer und Freunde, mit denen ich das Vergnuͤgen 
batte in Geſchaͤfts⸗Verbindung zu ſeyn, hiermit auf: im Fall, ganz wider mein Wiſſen, noch 
irgend Jemand derſelben bis zum ıflen May 1822 eine Geldforderung haben, oder zu haben ver⸗ 
meinen und ſolche erwelslich machen konnte, fich dieſerdalb eheſtmoͤglich und laͤngſtens bis iſten 
Januar 1837, zur Vermeldung geſetzlichen Nachtheils, nach Niesky zu melden. Neuſalz den 
7ten October 1826. l i Chriſtian Friedrich Richter. 

(Verkaufs- Anzeige.) Bei meinem von hier erfolgenden Abgange finde Ich mich 
veranlaßt: mein sub No. 43. am Ringe allhler belegenes, ganz neu erſt erbautes, völlig maſſi⸗ 
ves Haus, fo wle meine in einem Wohn: und Stall⸗Gekaͤude und ao Morgen vorzuͤglichem Acker 
beſtehende, bleſige vorſtädtiſche Beſitzung No. 52. im einzelnen unter billigen Bedingungen bald 
zu verkaufen, und erſuche daher Kaufluſtige ſich binnen 4 Wochen entweder perſoͤnlich oder in 
portofreien Briefen bei mir melden zu wollen. Strehlen den 6ten October 1826. 

a 3 Ehrmann, Buͤrgermeiſter. 

(Zu verkaufen) iſt ein moderner, gut gearbelteter Schreiofefretair von Zuckerklſten⸗ 
Holz, um einen aͤußerſt billigen Preis. Taſchenſtraße Nro. 4. Im erſten Stock vorn heraus. 

(Verkaufs Anzeige.) Bei dem Dominio Roſenthal, Breslauer Kreifes, ſteht ein 
dreijätzriger 8 zum Verkauf. 5 N 

(LTauſch⸗Geſuch.) Einige Dominlal⸗Beſitzer in Oberſchieſten wunſchen mit ihren Gi: 
tern, Familten⸗Verhaͤltniſſen wegen, auf Güter in Niederſchleſien zu tauſchen, dle Gegen⸗ 
fiände find von 30 bis 60,000 Rthlr. und mit wenigen Schulden belaſtek. Hierauf. Reflectirende 
belieben ſich gefaͤlligſt an das Callenbergſche Commiſftons⸗Comptoir, Nicolälſtraße goldne Kugel, 
zu wenden. 

(Pacht⸗ Anzeige.) Zwel den heutigen Zelten angemeſſene vorthellhafte Dominfal⸗Pach⸗ 
ten, die erſte am Fuße des Gebirges, 9 Mellen von Breslau, in der ſchoͤnſten Gegend Schle⸗ 
ſiens, die ate in Oberſchleſten, 15 Meilen von Breslau entfernt, find beide mit einer erforderlt⸗ 
chen Cautlon, einer jeden von 3000 Rthlrn. ſogleich zu verpachten, mit dem Bemerken: daß die 
Eigenthuͤmer von ihren Gütern weit entfernt find... Pacht⸗Anſchläge weiſet nach, das Callen⸗ 
bergſche Commiſſtons⸗Comptoir, Nikolatſtraße goldne Kugel. N 

(Auctlon.) Donnerſtag als den ı2fen October früb um 9 Uhr, werbe ich auf der Taſchen⸗ 
gaſſe No. 7. wegen Abreiſe der Mad. Brunner, Sängerin des hieſigen Theaters, Porzelain, 
Gläfer, gutes Meublement, einen grunen ſprechenden Papagey nebſt Gebauer, und ein Schach⸗ 
ſpiel aus Elfenbein, ein wirkliches Meiſterſtuͤck in Sibirien gearbeitet, ſo wie auch div. Haus⸗ 
rath gegen gleich baare Zahlung verſtelgern. S. Plers, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 

„(Auctlon.) Freitag als den ızten October werde ich vor dem Nicolaithor, Friedrich 
Wllbelmsſtraße Neo, 73. veränderungspalder Porzelan, Gläfer, Betten, Matratzen, gutes 


Meublement und div. Haus rath, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 3 
Haus karh gegen g S. Piere, conceſſ. Auctions » Eommiffar. 
(Auctlon.) Dionnerſtag als den ı2ten October fruͤh um 9 Uhr ſollen in der Nicolai⸗ 
Vorſtadt, Langengaſſe No. 26. zu Neu⸗Frankfurt an der Oder, Veränderungs halber mehrere 
zum Loffee⸗Schank ſich eignende Meubles, Utenſilien, Por zellaln, Glaswerk und Hausgeraͤth 
meiſtbletend perſteigert werden. Wohl, Auctlons⸗Commiffarſus. 
(Tabaks⸗ Auction.) Freltag als den 13ten October früh um 9 Uhr, ſollen am Carls⸗ 
Matz im Pokolhofe mehrere Eorten Rauchtaback In Paketen und Faͤſſern meiſtbletend verſteigert 
werden. ST Wohl, Auctiong- Commifferius. 
(Haarlemer Blumen-Zmiebeln) der ſchoͤnſten Sorte, werden, um damit auffuraͤu⸗ 
men, zum Koſtenpreis angeboten, von Earl Ferdinand Wiellſch, Ohlauerſtraße No. 12. 
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(Leſeanzelge.) Der Leſeplan von den Streitſchen Leſeanſtalten mit Inbegriff des Ders 
zeichnlſſes der reichhaltigen Anzahl der Zeltſchriften, welche für die Journal⸗Geſellſchaft ges 
halten werden, befindet ſich in dem jetzt erfchtenenen September⸗Hefte der Schleſiſch. Prov. 
Blaͤtter vor dem Anhange und iſt auch in der Bibltothek, Schuhbrücke No. 5. umſonſt zu ha⸗ 
den. — Ich erlaube mir ihn zur Anwendung zu empfehlen. In der gelehrten Zeltunesgeſell⸗ 
ſchaft, ebenfalls für Auswärtige und Einhelmſſche, find jetzt einige Pläge fret geworden. 

Breslau den zen Octbr. 1826. b Kluge. 


Literariſche Anzeige 
u der bevorſtehenden Feler des allgemelnen Jubllaͤums für die kathollſche Chriſtenhelt, in 
der Dloͤceſe Breslau, iſt auf bohe Veranlaſſung der furſtbiſchoͤflichen Behörde, im Verlage der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. In Breslau erſchlenen und daſelbſt zu haben: 
b 3? n Gebete 
t 


Jubiläum im Jahre rg 2 6. 
} 8. Geheftet. Preis 1 ½ Sgr. 


Daſſelbe auch In polniſcher Ueberſetzung unter dem Titel: 6 
Na u k a i MO d lit y y 


na 
Ju b i Ie u 5 2 R O k u t 8 2 6. 
g. Cena 1 1/2 8 gr. 


Fuͤr die Gebildeten unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts 
85 Im 1 der Buchhandlung Joſef Max und Comp. in Breslau erſchlenen und 
ort zu 5 > 


Katholiſch rer ahtsbund 
weibliche Ge ſch lech t 
vo” 


Dr. Daniel Krüger, 
Kanonlkus der Kathedralklrche und Domprebdiger, 


Mit einer Abbildung 
der belllgen Jungfrau unter den Felſen, 
f nach Leonardo da Vinci. 


In Taſchen⸗Format, auf Velin⸗Druckpapler. 


Preis un ge bunden˖ . „ n nz 224 Sgr. 

„ gebunden in ſchwarz Maroquin mit Goldſchnitt . 1 Thlt. 10 Ser 

„ gebunden in roth Maroquln mit Goldſchnitt 1 Thlr. 18 Sgr. 
BR 


„ gebunden in Maroquin-Papier ohne Goldſchnitt Thlr. i 


Dleſes gehaltvolle, ſehr empfehlungs werthe Andachtsbuch für das weibliche Geſchlecht, 
wird Vielen eine gewiß willkommene Erſcheinung ſeyn. Der Hochwuͤrdige Herr Verfaſſer 
ſchlleßt die Vorrede mit folgenden Worten: „Dies Andachtbuch möge dem frommen Sinne der 
„Perſonen des weiblichen Geſchlechts, für die es beſtimmt tft, empfohlen, und vom Vater des 
Lichts der rechte Gebrauch deſſelben geſegnet ſeyn! 8 


= u = 


Ferner iſt in derſelben Verlags handlung erſchlenen: ö 
a u uns komme dein Reich! 
Gebete und An dachten mit Unterricht und Liedern für katholiſch⸗ Chriften 
von Adam Seifert, 
Pfarrer zu Niederlauer im Bisthum Würzburg. 
Milt einer Abbildung des Erlöſers. 
12. 1826. Weißes Druckpapier 6 Sgr. 
Velln⸗Druckpapler 8 Sgr. 


Mod lit y y i RO mV SI an i a 
dla Chrzescian katoliköw 
a Przez 
Jana Püllenberg. 
Z Rycing Z niemieckiego na Polski jezyk. 
12. Cena. 15 Sgr. N 
Nauka chrzescianska czyli Katechizm za pozwoleniem 
stärszych do druku podana, Drugie Wydanie. 12. Cena 4 Sgr. 
1 Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


(Etterariſche Anzeige) So eben find erſchienen und in unterzeichnet nſt⸗ und 
Buchhandlung in Commiſſion zu haben: X w he gelang a 
Sy e Dina Ih, > 
von 
| M. J. K. To biſch, a 
ordentlichem Lehrer am Koͤnigl. Friedrichs⸗Gymnaſium. 
12. Ladenpreis cartonirt im Umfhlage 1 Replies, cart. und mit Goldfchnitt 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Die reſp. Subſcribenten wollen dieſelben gegen Erlegung des Subſeriptions⸗Preiſes von 
15 Sgr. guͤtigſt in Empfang nehmen. Breslau den 11. Octbr. 1826. 

5 ur D. Sräfon und Comp., Salzring No. 4. 

(Anzeige.) Bei Hiefiger evangelifchen Kirche find Abdrucke der Liturgie, nebſt dem An: 
bange von Gebethen aus der neuen Agende, für Gemeinden, bei denen dieſe elngefaͤhrt iſt, zu 
baben. Das Exemplar, 34 Seiten in Octav, koſtet geheftet 1 Sgr. 6 Pf. In Parthien billiger. 
Hennersdorf bel Reichenbach den agften September 1826. Hoffmann, Paſtor. 

Anzeige.) Friſche, ſehr gute, aͤchte Teltower Ruͤbchen find ſo eben angekommen und 
werden zu geneigter Abnahme empfohlen, vom Aalhaͤndler Rommlitz, Buͤrgerwerder, Waſſer⸗ 
gaſſe No. 1. und auch auf dem Fiſchmarkt. 

Anzeige.) Extra feinen Cnaſter in Rollen zu 60, 70 und 80 Sgr. das Pfund, Cnaſter 
bon Quandt de Mangelsdorff in Leipzig a ı 1/6 Rthlr., von Juſtus in Hamburg a 20 Sgr. iſt 
ſofort zu erhalten, bei Carl He en es Nro. 12. 

er 2. ruͤher J. F. Koſchel. 
au Anzeige) Ich erhielt fo eben einen bedeutenden Transport beſte Percuſſtons⸗Gewehre, 
8 gen en —— — 8 ui auch — eine re as 
: zu 18 Ggr. per Schachtel von 500 „welches hlermit ergebenſt anzuzeigen 
mich beehre. l e Och Stern, Ecke 7 
. Beſten fetten Schweizer Kaͤſe 

lu großen Broten und 5185 re offerirt billig b i 
bene rt Ferdinand Wiellſch, Oblauerſtraße No. 12., früher J. F. Koſchel. 
5 doſen⸗Offerte.) Kaufloofe zur sten Klaſſe, safier Lot tere und Loofe 
ur gaſten kleinen Lotterie find zu haben bei 5 r. 

2. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 


5 288 
18 Friſchen ftleßenden aͤcht aſtrach. Caviar 5 


Seegers 
fa großen Koͤrnern, erhielt ich mit letzter Poſt, fo wie auch 
Marinirte Neunaugen pr. Stuͤck 2 Sgr.; 
marinteter Lachs pr. Pfd. 20 Sgr., geraͤucherten Sitberlachs pr. Pfd. 20 Sgr., außerdem ers 
hlelt ich eine Parthle geräuch. Elblachs in Commiſſion, den ich pr. Pfd. 10 Sgr. verkaufe; 
Jun Amſterdammer TafelsHeringe 
in ganzen und getheilten Tonnen, fo wie auch im elnzeln zu berabgeſetzten Prelſen, offerlet 
G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 

(Anzeige) Einem hohen Adel und reſp. verehrtem Publico mache ich hiermit ganz erge⸗ 
benſt bekannt: daß der große Geſellſchafts- oder ſogenannte Redouten⸗Saal im Hötel de Po- 
logne eine Haupt⸗Renovation erlitten, und nunmehro ein hoͤchſt freundliches und geſchmackvol⸗ 
les Ganze gewonnen hat. Ich erlaube mir denſelben, als ganz beſonders für geſchloſſene Ges 
ſellſchaften, Hochzelten und Feten aller Art geeignet, zu empfehlen, und dieß um fo mebr, da 
bei der prompteſten Bedienung und den bllligſten Prelſen, auch die Annehmlichkelt des Locals, 
und deſſen bekannte bequeme Lage, faſt in der Mitte der Stadt, jeden geſelligen Vereln freund⸗ 
lich anſprechen duͤrfte. Breslau den 10. October 1826. A. Plllmeyer. 

Anzeige) Neue hollaͤndiſche Voll⸗Heringe empfiehlt in halben, viertel und ſechszehnthell 
Gebinden und im einzeln blllig und vorzüglich ſchoͤn. 

. G. Schwartz, Oblauerſtraße im grünen Kranz Ro. ar. 

(Anzeige.) In der Kerſtanſchen Conditorei (Reuſcheſtraße In den drei Mohren) find 
Bouillon und Fleiſchpaſteten zum Fruͤhſtuͤck zu haben. Breslau den 7ten October 1826. 

(Dienſt⸗Geſuch.) Ein fehr geſchickter und wiſſenſchaftlich gebildeter, fleißiger Kunſt⸗ 
gaͤrtner, verheirathet, 45 Jahr alt, ſucht gegen ein billiges Honorar Termino Weihnachten ein 
anderweitiges Unterkommen. Nähere Nachricht ertheilt auf franfirte Briefe der Maler Herr 
Hoffmann, Nicolaithor, Friedr. Wilhelm Straße Nro. 10. 2 22 

(Berlornes Feuerzeug.) Es iſt am gten d. Mts. auf dem Wege von Goldfchmiede 
nach Breslau ein ſilbernes Feuerzeug mit den Buchſtaben F. B. P. verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird erſucht, ſolches gegen Erſtattung der Auslagen oder gegen ein angemeſſenes 
Douceur auf der Nicolaiſtraße im Hauſe zub No. 57. gefaͤlligſt abgeben zu laſſen. 

(Verlorner Hühnerhund.) Es hat ſich am 7ten dieſes Monats auf dem Wege von 
Breslau nach Oels, eln brauner, mit weißem Unterkoͤrper verſebener Huͤnerhund verlaufen. 
Er iſt beſonders an elner kaum geheilten Schußwunde kenntlich. Wer denſelben dem Eigentdäs 
mer des Hauſes Nro. 9. auf der Schmiedebruͤcke zuruͤckbringt, oder deſſen Aufenthalt nach⸗ 
welſt, erhält eine angemeſſene Belohnung. Breslau den gten October 1826. 

5 (Verloren.) Am Dienftage den zten October a. c. iſt auf der Straße von Parchwig nach 
Luͤben, Nachmittags zwiſchen zwei und fünf Uhr, ein braun und weiß gefleckter Pelz⸗ Kragen 
mit gelber Seide gefüttert, verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ibn gegen ein 
angemeſſenes Douceur in Lüben dem Haushälter im Gaſthofe zum grünen Baum, oder in 
Breslau in der Taſchenſtraße No. 25. auf ebner Erde abzugeben. 

(Wohnungs⸗ Veränderung.) Ich wohne 8 Nro. 19. 

2 7. * e r. { 

Zu vermieten) iſt in den 3 Thuͤrmen auf der Reuſchenſtraße Nro. 38. eine Wohnung 
von 4 Stuben, 2 Alkoven, Entree, Kuchel, Keller und Bodengelaß und auf Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere zu erfragen beim Elgenthuͤmer. 

Zu vermiechen) und bald oder Termino Welhnachten zu beziehen, tft unter dem Etfen⸗ 
kram eine ſehr alte eingerichtete Handlungs⸗Gelegenheit, Keller x. Das Nähere bel dem Kauf⸗ 
mann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. er. f 2 


* — ——— — — — — — 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, inittwochs uns Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Pole mtern zu haben. 
5 Re dacteutr: Profeſſor Rhode. 


| 


Verzeichniß derjenigen neuen Bucher, 


welche in der g 


Buchhandlung von Carl Friedrich Amelang in Berlin 


im Laufe des Jahres 1826 nebſt mehreren andern erſchienen und an alle Buchhand⸗ 


lungen des In- und Auslandes verſendet wurden. 
[Zu Breslau an Wilh. Gottl. Korn.] 


Ehemiſche Grundſaͤtze der Kunſt Bier zu 


brauenz oder Anleitung zur theoretiſch-praktiſchen Kenntniß und rationel⸗ 
len Beurtheilung der neueſten und wichtigſten Entdeckungen und Verbeſ⸗ 
ſerungen in der Bierbrauerei, nebſt Anweiſung zur praktiſchen Darſtellung 
der wichtigſten in Deutſchland und in England gebraͤuchlichen Biere und 
einiger ganz neuen Arten derſelben. Von Sig. Friedr. Hermbſtaͤdt, 
Königl. Preuß. Geheimen Medizinalrathe dc. x. Dritte neu bearbei- 
tete und vermehrte Auflage. Zwei Abtheilungen in Groß⸗Octav. 
Mit 3 illuminirten und 3 ſchwarzen Kupfertafeln in Quer⸗Folio. 
Complet 3 Thlr. 

Der Name des beruͤhmten Herrn Verfaſſers und drei ſchnell auf einander folgende Auflagen die⸗ 


nen dem angeführten Werke zur hinreichenden Empfehlung, ſo daß ſich der Verleger alles weltern Lobes 
HAIE und zur Darlegung ſeines bereits anerkannten Werths nur das reichhaltige Inhalts verzeichniß hier 
olgen läßt, gewiß mehr als hinreichend, Jedem von dem Nutzen zu uͤberzeugen, welchen die gehörige Be⸗ 
nutzung deſſelben darbietet. g 5 i 


Erſte vorbereitende Abtheilung, welche die wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 


den Salzen. III. Von dem Waſſer und ſeiner Anwendung in der Bierbrauerei. IV. Von den in der Bierbrauerei ge⸗ 


brauchlichen Getreidearten. V. Vom Malzen des Getreides und den dabei obwaltenden Urſachen, und von den Beſtand⸗ 


1 


=) 
E 


theilen 
farben, der Rasur und Beſchaffenbeit deſſelben, feine Stellvertreter und einige andere Subſtanzen, 
N en. 


lin Mebergange der Würze in Bier insbeſondere. XII. Von der Pflege und Wartung des Bier. X 
adden, denen das Bier unterworfen iſt, und deren Berbefierung: XIV, Von der Malzdarre und ihrer beſten Konſſtuk⸗ 


des Malzes. VI. Von dem Einmeiſchen des Malzſchrotes und der Erzeugung der 3 VII. Von dem 
te dem Biere zuge⸗ 
III. Von der Würze, ihrer Natur, Klärung und Verſetzung derſelben mit dem Hopfen. IX. Von dem 


fühlen der Würze. X. Natur und Grundmi chung und künstliche Erzeugung der Hefe oder Baͤrme. XI. Von der 


ahrung uberhaupt; von der Gäbrung der Würze, deren Urſachen und den Produkten, die dadurch * werden: 
J. Von den Zu⸗ 


V. Von der Braupfanne und deren vorzüͤglichſter E 


dennmaterlalten. An bang. Beſchreibung und Abbildung der ſonſtigen und der verbeſſerten Realſchen Preſſe, zum 


‚xpgtnleitung.. XVII. Beurtheilung der Brauchbarkeit der für die Bierbrauerei auszuwaͤhlenden Getreidearten. 


II. Einquellen und Malzen der zur Bierbrauerei befiimmten Getreidearten, Trocknen des Malzeß und die dieſe Pro⸗ 


zeſſe begleltenden Erfolge. Allgemeine Bemerkung. XIX. Das Braubaus, feine befte La 

wie die unentbehrlichen Geräthſchaften, die zum Bierbrauen erfordert —. 2 N. ie 5 See 
der mit der Hefe geſtellten Bierwürze ie. XXI. Vom Brauen des Biers Überhaupt, fo wie vom Einteigen, dem Ein 
meiſchen, dem Abſeigern und dem Kochen der Wuͤrze. XXII. Regeln, welche beim Stellen der Wuͤrze mit der Hefe * 
beobachten find; fo wie von der Gährung und der übrigen Behandlung des Biers. XXIII. Von der Kenntniß und dei 
praktiſchen Darfielung der mannigfaltigen unter verfchiedenen Namen bekannten Biere. XXIV. Beſchreibung eine 
en — Abe ee das „ eee a e XXV. Verhaͤltniſſe der Materialien, um dil 
verſchiedenen fr eſchriebenen Bie ern Quantitaͤten von einem Anker zu A | 
tigſen Schriften über Bierbrauerel. 1 


Früher erſchien nachſtehendes empfehlungswuͤrdige Werk, und erlaubt ſich der Verleger 0 
Branntweinbrennereis Befißer auf daſſelbe von neuem aufmerkſam . ger, alle resp. 


Ehemiſche Grundsatze der Kunſt Brannt⸗ 


wein zu. brennen; nach den neueſten Entdeckungen und Dervollkomut 
nungen derſelben, theoretiſch und praktiſch dargeſtellt. Nebſt einer Anwei 
fung zur Fabrikation der wichtigſten Liqueure. Von Dr. Sig. Friede 
Hermbſtaͤdt, Koͤnigl. Preuß. Geheimen Medizinalrathe ꝛc. ꝛc. 
Erſter Theil. Zweite durchaus verb. u. verm. Auflage. Mithin | 
1823. Groß⸗Octav. Mit 7 Kpfrtfn. 3 Thlr. 10 Sgr. complet 
Zweiter (neu hinzugefügter) Theil, mit 12 Kupfertafeln ine 6 Thlr. 


der Raum jedoch verbietet); Einleitung. — Von dem Waſſer, als Hülfsmittel bei der Branntipeinhreitnere| betrach 
tet. — Von den natürlichen Erzeugniſſen, aus welchen Branntwein gezogen werden kann. — V. d. Wärme, dem Thel 
mometer u. d. Gebrauche des letztern in d. Branntweinbrennerei. — V. d. Prozeß des Malzens, welchem das Getreidt 
unterworfen wird. — V. d. Meifchgefäßen, v. d. beſten Konſtruktion derſelben, u. v. d. Einftuſſe ihrer Geſtaltung auf d. 
Gang d. Fermentation. — V. d. beſten Art, den Prozeß des Einmeiſchens zu veranstalten. — V. d. Hefe od. Bärme, u. 
d. fünftlichen Darſtellung derſelben. — B. d. Stellung d. Meiſche mit Hefe, an er d. Gaͤhrung u. d. Ei 


Daͤmpfe. — V. d. Geſchaͤfte des Lutterns od. Laͤuterns. — V. d. Geſchaͤfte d. Weinens od. Klaͤrens. — Fabrikation 0 


der wichtigſten Liqueure. j j | 
Der zweite Theil enthält dagegen die neuen Apparate, welche im In⸗ und Auslande bekannt % 
macht worden find, nebſt einer Vergleichung deſſen, was fte zu leiten vermögen, verbunden mit an 


dern dahin gehörigen theoretiſchen Eroͤrterungen. e Angabe folgender Hauptabſchnitte möge deſſen hobes Intereſſ 


land erfundenen, zur Branntwbr. befiimmten Apparate für große Anſtalten, um gleich aus der Meiſche ohne Luttern 
Weinen Spiritus zu gewinnen. Beſchrelbungen u. Bemerkungen ub. d. Apparate d. Herren Piſtorius, Dorn, Rei 
Ernſt, Strauß u. Marechaux. — Die in Frankreich erfundenen Apparate für größere Anſtalten, insbeſondere die 
Herren Ed. Adam, Düportal, Solimani, Iſagk Berard, Chaptal, Aug, Menard, e our 
ußland er undene Apparat des Grafen Subow; d 


zu produeiren. — Vervollkommnung des Branntweinbrennend aus Kartoffeln; Siemens Verbeſſerung derſelben: di 
ſelbe nach des Verf. Methode. — Jabrikatton des ächten hollaͤndiſchen Gentevers, — Ueber die mit Branntwbr. A 


Roggen zu verbindende Fabrikation der Preßhefe. — Fabrikatlon des. Eſſigs aus dem Nachlauf d. Branntweins. — Be⸗ 
ſchreitung u. Adbildung des großen Dampfdeſtillatlonsapparates in der landwirthſchaftlichen Gewerbsanſtalt des Herrn 
Nathuſius zu Althaldens leben, nach einer vortrefflichen Finde des Herrn Ackermann aus London. N n 
l Die den beiden Theilen binzugefuͤgten 1g ſehr fleißig ausgeführten Kupfertafeln bieten ſogleich den intereſſan⸗ 
teſten Ueberblick und Vergleich der genannten Apparate dar, und ein vollßändiges Regiſter über das ganze Werk 
erleichtert das Nachſchlagen bei vorkommenden Fällen. a ; 


Die beſorgte Hausfrau in der Küche, Bor: 
rathskammer und dem Kuͤchengarten. Ein Handbuch fuͤr angehende Haus⸗ 

\ frauen und Wirthſchafterinnen, vorzüglich in mittleren und kleineren 
Staͤdten und auf dem Lande, herausgegeben von Caroline Eleonore 
Grebitz. Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 1826. Zwei 
Theile in Ockav⸗Format, zuſammen 75 Bogen. 2 Thlr. 


on Koch ſyſtematiſch erlernt und feit mehr als dreißig Jahren in ihrer eigenen Paushaltung praftifch geuͤbt hat, „gebührt 
7 bier angezeigten Werke unter den bisher erſchienenen und noch immer erſcheinenden zahlreichen Wirthſchafts⸗ und Koch⸗ 
ern 
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nun die Bearbeitung betrifft, ſo ! in den j ri s 
| € „ ſo iſt in den Recepten ſelbſt und in den jeder Abtheilung voran idten Bemerkungen, in 
ann er Ordnung, auf mittlere und höhere Stande Nüdficht genommen, und ſonach feld fl gehe Koch. und Back. 


Abr Buch ſollte nicht vieles Alta i i 
gliche, wie die meiſten Anweiſungen dieſer Art, liefern, und doch ſelbſt Anfaͤngerin⸗ 
Den eine feſte Grundlage geben; dabei aber auch zur Ausübung der feinern Koch⸗ und Backkunſt ſelbſt denen Kuchen 


eyn 
| dean la wahl des Ausgeſuchteſten in jeder Art ſich empfehlen; es ſollte in möglichtter Sparſamkeit den Geſchmack in der Zu⸗ 
aug tung, das Auge in der Form und 0 befriedigen, und feloft oft durch Neuheit überraſchen. So lehrt es z. B. 


a 

hal and! e Gerichte bereiten, und giebt unter Andern, ohne der Kunſtgeſchicklichkeit oder des Apparats eines Condi⸗ 
ng zu bedürfen, Anweiſungen zu Torten in Form eines bemoosten Berger oben mit Figuren von Dragantteige, oder ei⸗ 
Gay onuments mit marmorartigen Eisüberzuge, oder auch in Geſta FR 


* 
fing: en andern Kochbuͤchern, die Quantitäten nach Gelde, 


Did zweitens: daß bei den Recepten die Zeit angegeben iſt, welche die Zubereitung erfordert. 
der K le Reichhaltigkeit des Inhalts mag folgende kurze Ueberſicht bekunden: Der erſſe Theil, welcher ausſchließlich 
Ba hund Backkunſt, fo wie der Bere 
der gu 656 Seit Abſe 


s ewabl die Gu i etem, jungen z 
N uͤte der verſchiedenen Gemuͤſe, Fleiſcharten, Fiſche und Gewuͤrze zu beurtheilen iſt. — Bemerkungen uber 
5 Sachengefaßf. — Einige Anfangsgründe der Kochkunſt. II. Suppen. III. Eingel, 
1 VI. Allerband Gemuͤſe. VII. Verſchiedenes auf Zugemuͤſe zu legen. VIII. Verſchiedene Arten Fleiſch zuzube⸗ 
II. Pr: XII. Aufläufe, Strudeln, Nudeln und Eierſpeiſen. XIII. Zubereitung der Paſteten. XIV. Ver⸗ 
5 kalte Schuͤſfeln. XV. Salate. XVI. Von der Verfertigung allerhand großen und kleinen Back werks, ſowobl des 
als auch des geb nlichen. XVII. Anweiſung zur Verfertigung der Compots und zu mebrerer anderer Zubereitung 
ten. XVIII. Cremes. XIX. Von der Zubereitung der Gelses. XX. Zubereitung des Gefrornen. XXI. Von 
ah achte 5 Marmeladen und Saͤften. XXII. Warme und kalte Getraͤnke, wie auch Ligueurs enthaltend. — Die 
De in Diefen Xl. Koſchnitten des erſen Theils entbaltenen einzelnen Necepte beläuft ſich auf 1200} 
um bat a zweite Theil liefert eine volliändige Anleitung zur Hauswirthſchaft und zur Beſtellung des Küchengartens, 
uf 471 Seſten folgende XVIII. Abſchnitte. I. Vom Brot⸗ und Semmelbaden. II. Vom Milchweſen, Butter⸗ 


* 
* 


und Kaͤſebereitung. III. Vom Einſchlachten, Einpoͤkeln und Rauchern aller Fleiſcharten, zahmen Viebes 
zahmen und wilden Gefluͤgels und me rerer Fiſche. IV. Von der Zubereitung aller Arten Würges f Y ae 


buch für bürgerliche Haushaltungen 


ſtellung der Formenlehre und der Syntax, mit zahlreichen Uebungs ⸗Beiſpielen; ferner einen Anhang zun 
Kenntniß und Einübung des merkantiliſchen Styls; und cublich ein engliſches Leſebuch, beſtehend il 


0 hres Studiums war, ſo iſt ſie gewiß in une 
Tagen immer mehr noch in Aufnahme gekommen, follte es auch nur ſeyn, um Scott's hochgefeierte Dichtungen! 
Selginal zu lefen, und man darf wohl behaupten, daß für Jeden, der nur irgend auf Bildung Anfpeuc macht, dit 
Erlernung der engliſchen Sprache faſt zum Beduͤrfniß geworden iſt. Jedes dazu dienende Huͤlfsmittel muß dah 


Uebungen, fo daß es für den Lehrer wie für den Lernenden gleich brauchbar und nützlich ſeyn wird. Beſonders werden 
auch Nezenigen, die der Handlung ſich widmen, in dieſem Werke mit Gelegenheit finden, ſich für Fra Beruf imme 


Früher erſchienen: Per 5 
Burckbardt, G. F., Vollſtaͤndiges Engliſch⸗Deutſches und 8 Taſchen wörterbuch. 2 Theile. Kl.“ 
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eue theor. prakt. Italieniſche Grammatik für Teutſche. 2 Theile. Gr. 8. 41 ene . Drudy 
7 Er r. 1 


